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Das Experiment der Barone
die Verordnung fiu Hungerkuren - Hafardieren statt Planmäßigkeit - Alles auf Kosten öer Arbeiter

ms rerdernng der SPD : Hinweg mit diesem Mitati
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag den

Antrag gestellt , die Verordnung des Reichspräsidenten
zur „Belebung der Wirtschaft" vom September 1932
und die auf Grund dieser Verordnung erlasseneVerordnung
zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit
vom 5. September 1932 anher Kraft zu setzen.

Der Antrag ist gestellt, weil die sozialen Bestimmungen
der Notverordnung als unerträglich und die Wirtschaft«,
bestimmungen als verfehlt angesehen werden. Bei der
groben Tragweite dieser Verordnung für die Lebensver¬
hältnisse des gesamten Volles wird die Sozialdemokratie
dahin wirken, dah der Reichstag unverzüglich zu der Not¬
verordnung Stellung nimmt . Die sofortige Stellungnahme
ist aber noch aus einem besonderen Grunde erforderlich.
Die unter Bruch des Tarifrechts vorgesehenen mahloken
Lohnkürzungen sollen nach der Verordnung bereits am 15.
September , also schon in wenigen Tagen , in Kraft gesetzt
werden. Die Regierung hat die „Tarisauslockerung" und
damit den Lohnabbau auf den frühest möglichen Termin
gelegt, während alle übrigen Mahnahmen des Wirtschafts-
Programms erst in den nächsten Monaten durchgeführt
werden sollen. Sie will vollendete Tatsachen schaffen, die
durch Mahnahmen des Parlaments nicht mehr geändert
werden können .

Der Zusammentritt des Reichstags am 12. September
läht daher nur wenige Tage Frist zur Verhinderung d«s
allgemeinen Lohnabbaus durch die Offensive der Regie¬
rung .

Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung will weit
eine Million Menschen in Arbeit bringen . Zu diesem

iL** soll auch der deutschen Reichsbahn die Beförderungs¬
art in Höhe von 180 Millionen Mark erlassen werden,
«j^ weilen aber will die Reichsbahn nicht Arbeitskräfte neu
ijk̂ llen , sondern Arbeitskräfte entlassen . Die sozialdemokra-™e Neichstagsfraktion hat daher den Antrag gestellt.

„dir Regierung zu veranlassen , auf die deutsche Reichs-
bahngesellschaft einzuwirken, dah dir vorgesehene Ent¬
lassung von zirka 52999 Eisenbahnarbeitrrn
unterbleibt , dah die ausgesvrochenen Kündigungen
zurückgezogen und die bereits entlassenen Arbeiter mit ihren
alten Reihten wieder eingestellt werden, dah ferner die im
Betriebs- und Berkehrsdienst bestehende überlange Arbeits-

^ »eit beseitigt wird ."
!w e in dem sozialdemokratischen Antrag verlangte Einwir -
W auf die Reichsbahn ist umso notwendiger , als die Reichs -
ij, ». trotz der ihr vom Reich gewährten zusätzlichen Mittel
St a

{.Nt hat das Beschaffungsprogramm für 1932 noch unter
Silit ^as 3 "hr 1931 zu halten . Die vom Reich zur Ver-
O gestellten Mittel würden dann nur der Bereinigung
^«Alanz der Reichsbahn dienen , nicht aber der vermehrten

^astigung.

viel Schaden und viel Hunger
r^ ? ?lsel und Bedenken sind die Antwort der Oeffentlichkeit
K
tf in Notverordnung zur „Belebung der Wirtschaft" . Bis

Reihen der Spitzen der Papenregierung kommen
W Geisel und Bedenken zum Ausdruck . Die Rotverord -

oin Experiment , das in der allgemeinen Auf
, 8 , und nicht nur bei den Arbeitern , sondern weit über

Gewerkschaften hinaus , ist man sich in der
. . . . . „ uch darüber im Klaren , dah es sich um ein

vz Ziment auf Kosten der Arbeiter handelt .
■Hi

** Experiment gelingen wird ? Die Regierung ist
tisch. Sie muh es sein , wie sollte sie sonst diese Not¬

verantworten ? Optimismus gibt aber
pt . - lchkeit noch lange keine Zuversicht . Wenn sich ihr

’ situtä nicht bewahrheitet , was dann ?
die von denArbeiterngeforderten

unerhörten Opfer umsonst gebracht
nn — so wird schon setzt besorgt in der Presse die

»ssd„^ ^8eworfen — auch das Loch
D^^ iustungen gedeckt werden?

^t^ 7^ 8ierung vertraut auf das Verantwortungsgefühl der
Hfifj Wenn sie sich aber in diesem Vertrauen

Sie glaubt sich die Unternehmer verpflichtet zu

haben. Eewih , mehr als die Barone es getan haben, konnte
eine Reichsregierung dem Unternehmertum in dieser Stunde
wohl nicht schenken : Steuersenkung, Tarifauflockerung, Lohn¬
abbau und Einzelprämien — Herz , was willst du noch mehr?
Aber Undankbarkeit ist keine seltene Erscheinung in der
Welt , und wenn die glaubensselig erhoffte Initiative der
Privatwirtschaft trotz aller Geschenke an die Unternehmer
ausbleibt ? Wenn infolgedessen die Schwierigkeiten in der
Durchführung der Arbeitsmarktenlastung , wie sie sich die Re¬
gierung vorstellt, ins Phantastische wächst?

Schon wird von allen Seiten auf diese Schwierigkeit hin¬
gewiesen . Die Reichsregierung gibt zu , dah in ihrem Experi¬
ment zur Vermehrung der Arbeitsplätze eine genaue Kon¬
trolle der Betriebe nicht möglich ist. Wer soll diese Kontrolle
durchführen? Die Arbeitnehmer , die jetzt erst recht der Will¬
kür der Unternehmer preisgegeben sind ? Oder die Unterneh¬
mer? Sollen sie sich gegenseitig denunzieren ? Oder beson¬
dere Kontrollstellen , d . h . ein besonderer Kortollapparat ?
oder soll nach Schema F bei der Verteilung der Einstellungs¬
prämien verfahren werden? Mihgunst und Verärgerung
unter den Unternehmern , die sich zurückgesetzt oder geneppt
fühlen, wäre die selbstverständliche Folge . Und wer soll wie¬
der für Auflockerung und Senkung bis zu 20 Prozent das
letzte Wort sprechen? Die Entscheidung in der Durchführung
der Lohnsenkungsoerordnung liegt in der Hand der Schlich¬
ter . Wo bleibt aber die viel gerühmte Stärkung der Selbst¬
verantwortlichkeit der Parteien ?

Erst reiht man alle Schranken im Tarifwesen ein, und wenn
dann an allen Ecken und Enden Anarchie droht, dann macht
man den Schlichter zum Lohndiktator . Er hört wohl die bei¬
den Vertragsparteien , ist aber nicht an ihre Zustimmung ge¬
bunden . Aber so war es ja wohl von Anfang an gedacht ?

Zunächst noch einmal Lohnabbau bis unter das Existenzmini¬
mum und dann eben gewaltsame Festlegung dieses Lohnab¬
baus . Das ist dann keine Starrheit in der Regulierung .
Gegen Mißbrauch der dem Unternehmertum in die Hand ge¬
gebenen Abbaumöglichkeiten gibt es für den betroffenen Ar¬
beitnehmer , so weit man sieht , kein Rechtsmittel . Auf der
anderen Seite fehlen aber alle Strafbestimmungen für Unter¬
nehmer, die eine Lohnherabsetzung durch unrichtige Angaben
erschleichen oder ein« einmal erworbene Lohnkürzung auch
dann noch immer beibehalten , wenn die Voraussetzungen da¬
für längst nicht mehr gegeben sind . Man mißt mit zweierlei
Maß . Es ist versprochen worden, durch die Notverordnung
werde entsprechend dem Willen des Reichspräsidenten dafür
gesorgt, daß die Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft
gesichert und der soziale Gedanke auch in Zukunft gewahrt
bleibt . Die Mahnung des Reichspräsidenten — das wird auch
bei den christlichen Gewerkschaften offen ausgesprochen — ist
nicht befolgt worden.

Die Präsidialregierung kommt sich stark vor und sie meint,
die Stärke sei die Macht allein . Ihre ganze Stärke beruht
aber in Wirklichkeit nur auf einer Spekulation , auf der Hoff¬
nung , die Well« einer wirtschaftlichen Konjunktur werde sie
hochtragen, bevor das Notverordnungsexperiment zu Ende
ist. Was sind Hoffnungen, was sind Pläne .

Keine bloße Hoffnung, sondern eine feste harte Tatsache
dagegen, ist, daß die Arbeitnehmer und sie allein den Wirt¬
schaftskarren aus dem Dreck ziehen , sollen . Die erste Hunger¬
verordnung der Regierung Papen war den Arbeitslosen und
den Rentnern gewidmet. Die zweite, die neue Hungernotver¬
ordnung beglückt die , die zwar noch Arbeit , aber bald keinen
Lohn mehr haben . Viel Arbeit wird Papens Experiment
nicht bringen , aber viel Hunger.

Zentrum
,

Nazi
, Papen - Barone

verfaßungsreform - Pa »lamen1sreform - Sie verhanSlungen mit den Nazis
In einem Teil der Presse wird das Gerücht verbreitet , dah die

Zentrumsvartei nicht unter allen Umständen gegen die Paven-
Regieiung sei und sie vielleicht doch noch tolerieren werde. Dazu
bemerkt der Pressedienst der Zentrumsvartei:

„Zentrum und Bayerische Bolksvartei können in dieser Situation
gar nicht anders handeln , als diesem Kabinett die Gefolgschaft zu
versagen. Deshalb kommt für sie auch keine Tolerierung in Be¬
tracht. weil Berfaffungsparteien in der Schau auf die Zukunft auch
nicht in der Lage find , getarnte Berfasiungsverletzungen zu tole¬
rieren . Wir haben bei allen politischen Entscheidungen nicht an
das Heute allein gedacht , sondern schon an die weiter « Zukunft ."

Nach dieser neuen Absage an Herrn v . Paven schreibt das Zen¬
trumsorgan: •

„Darum müssen sich alle die Kräfte beute ohne Rücksicht auf das
Vergangene in einer Form sammeln, welche Hüter des Rechts und
der Versasiung sein wollen. Sie müsien aber auch gleichzeitig mehr
Bereitschaft zur reif gewordenen Reform einer Versasiung und des
Parlamentarismus erklären . Hüter der Versasiung sein , bedeutet
sich einzusetzen für den unbedingten Schutz eherner und unantast¬
barer Grundsätze und Volksrechte. Resormieren beittzt . den variablen
Teil der Versasiung zum Gegenstand der Reformen zu machen und
zwar mit verfassungsmäßigen Mitteln . Wenn man dieses anwendet ,
dann braucht man nicht den Staatsstreich , da die eVrsasiung selbst
Möglichkeiten gibt , in gesundem und verfassungsrechtlichem Sinne
zu reformieren . Auch wir halten den Weg zur Lösung von Ver-
fasiungsvroblemen und damit gleichzeitig zur Lösung von Regie¬
rungsfragen für frei . Dazu gibt es viele Möglichkeiten. Nicht nur
Parteiverhandlungen oder Parteibesorechungen . Auch nicht nur der
Reichsvräsident hat darüber zu befinden, sondern er mutz ebenfalls
in Fühlung bleiben mit einer ernststrcbenden und zielfesten Volks¬
vertretung , weil der Reichspräsident mit dem Reichstag zusammen
die Volkssouveränität darstellen. So sehen wir den Weg offen zu
einer Lösung der Regierungsfragen von der Seite der Volksvertre¬
tung her wie vom Reichspräsidenten aus gesehen . Aber ausschlag¬
gebend bleibt jetzt und immer , datz diese Regierung vom Volke
herkommt, das ibr den Weg offen machte , weil es einsieht, dah aus
verfassungsmäßiger Basis mit dem Volke regiert werden soll, datz
klare Ziele aufgesteckt sind und feste Wegrichtung vorgeschriebe »
bleiben . Wir wollen eine solche Regierung und darum verhandeln
wir ! Wir bleiben aber unentwegt unserer Tradition treu."

Diese Aeutzerungen lasten erkennen, datz bei den schwarz - braunen
Koalitionsverbandlungen . die nach dem Zentrumsvressedienst übri¬
gens „einer positiven Einigung näher zu kommen scheinen"

, auch

die Frage einer Reform der Reichsverfassung eine Rolle spielt.
Die . .feste Wegrichtung" deutet auf Vereinbarung eines Regie¬
rungsprogramms auf lange Sicht hin.

*
In der Mittwochsausgabe äußert sich das Berliner Zentrums¬

blatt die Germania zu den Verhandlungen zwischen National¬
sozialisten, Zentrum und Bayerischer Dolkspartei . Das Blatt
schreibt unter anderem :

„Die Zentrumsvartei denkt nicht daran, die grundsätzlich ver¬
schiedenen Funktionen der Regierung und des Parlaments erneut
verwischen und etwa ein Parteiregime wieder aufleben zu lasten,
gegen das sie selbst, als es in seiner Blüte stand, mit am schärfsten
Front gemacht bat . Sie denkt noch weniger daran, die jetzt be¬
stehenden Gefahren politischer und verfasiungsrechtlicher Erveri¬
mente dadurch abzuwehren, daß sie sich zu einer Politik mit glei-
chen oder noch gröberen Belastungen entschließt . Was sie will und
unternimmt, das ist der ernste und ehrliche Versuch , einen Weg
ausfindig zu machen , der eine verfasiungsmäbige Entwicklung ge¬
währleistet und unter möglichst geringen Risiken eine Entspannung
und Stabilität unserer politischen Berbältnisie zum Nutzen der
wirtschaftlichen Belebung sicherstellt . Ob ein solcher Weg gefunden
werden kann, das bängt von manchen Voraussetzungen ab , die wir
nicht allein in der Hand haben . Aber die Skepsis ist in dieser
kritischen Stunde ein ausreichender Grund dafür, diesen Weg nicht
zu suchen und sie reicht erst recht nicht aus. um diesen Versuch zu
diskreditieren . . . . Wenn ietzt dem Zentrum empfohlen wird , die
Regierung v . Papen zu tolerieren, so gebt dieser Rat an dem Kern -
vunkt der politischen Krise vorbei , da damit für die Ausräumung
des Konflikts mit dem Reichstag und die Vermeidung seiner für
Staat und Volk gefährlichen Folgen gar nichts gewonnen würde,
und auch dann eine überwältigende Mehrheit noch immer gegen
die Regierung stünde. Die entscheidende Ausgabe ist es. die nega¬
tive Mebrbeit in eine positive umzuwandeln , die derart ist . der
Führung durch eine von starker Autorität getragenen Reichs¬
regierung eine varlamentarische Basis zu geben . Das ist das Ziel ,
das die Zentrumsvartei nicht allein , sondern nur im Zusammen¬
wirken mit anderen erreichen kann. Wenn es verfehlt wird , dann
wird leider größeres verfehlt als nur die Schaffung eines arbeits¬
fähigen Reichstags . . .
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Reichstag am t2. September
Der Reichstagspräsident hat den Reichstag zum 12 . Sep¬

tember einberufen . Auf der Tagesordnung steht : „Entgegee -
nahme einer Erklärung der Reichsregirrung " . Die Debatte über
diele Erklärung soll am Dienstag beginnen.

Die Einberufung des Reichstags zum 12 . September be¬
ruht auf einer Vereinbarung zwischen Nationalsozialisten ,
Zentrum und Bayerischer Volkspartei , die im Reichstag eine
Mehrheit haben .

Man verständigte sich auf den 12 . September in der An -
nahme , daß bis dahin der grundsätzliche Teil der nunmehr
seit Wochen geführten Äioaltttoitsbespreihungen abgeschlossen
ist und dem Reichspräsidenten ein Bericht und ein Koalitioas «
Programm unterbreitet werden kann . Das soll zunächst durch
den Reichstagspräsidenten geschehen . , .

Di« Verhandlungen zwischen Zentrum und Nationalsozra -
listen wurden am Dienstag durch eine Besprechung zwischen
G bring und Brüning fortgesetzt. Am SamStag empfängt
der Reichspräsident das Reichskagspräsidium .

v. Schleicher in Sstpreupen
Reichswehrminister v . Schleicher , der sich bei den Herbst¬

manövern in Ostpreußen befindet , äußerte sich dort Vertretern
der Presse gegenüber über den Schutz Ostpreußens.

Das vom Feind ganz besonders bedrohte Ostpreußen , so
führte v . Schleicher aus , fordert die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands in der Entwafknungsfrage . Jeder Ostvreuße muß wis¬
sen , wo und wie im Ernstfälle sein Vaterland zu verteidigen
sei . Die heutige Regierung hat wie jede andere nationale
Regierung das Recht und die Pflicht , den nationalen Schutz des
Vaterlandes zu verlangen und durchzuführen . Was zum Bei¬
spiel der Schweiz recht sei, mutz Deutschland billig sein.
Darin sei sich Deutschland hundertprozentig einig .

Dem Korrespondenten der Königsberger Allgemeinen Zei¬
tung gab der Reichswehrminister noch eine besondere Audienz ,
in deren Verlauf er noch einmal betonte , die Regierung
werde Ostpreußen bis zum letzten Mann verteidigen / Dazu ge¬
höre , daß die Verteidigungsmittel auch auf dem Seewege
herangeführt werden könnten . In jedem Falle werde Deutsch--
land das durchführen , was für seine nationale Verteidigung
notwendig sei. „Jawohl "

, wiederholte der Reichswehrminrster ,
aus jeden Fall " . Wir lassen es uns nicht mehr länger ge¬
fallen , als eine Nation zweiter Klasse behandelt zu werden .

Irrsinn
Die Monarchie betitelt sich die Wochenzeitung der kürzlich

gegründeten „Sozialmonarchistischen Partei Deutschlands" ,
die seit dem Regierungsantritt der Barone mit viel Geld
auf den Plan getreten ist. Zn der letzten Nummer ihrer Zei¬
tung lasten sich die kaiserlichen Pensionäre der
Republik mit folgender Strophe besingen :

„Uns kann ein Kaiser nur aus all dem Leid befreien , und
nur aus solches Ziel ist unser Blick gerichtet : Wenn wir , geeint,
der Welt erst den Monarchen zeigen , dann wird die Welt sich wie¬
der vor uns neigen !"

Wenn es auch Irrsinn ist , so hat es Methode : Seit der
Herren - und Adelsklub Deutschland regiert , wittern die Ho-
henzollern Morgenluft !

Kommunaler RaztjkanSal'
Halle , 8. Sept . (Eig . Draht .) In Bad Schmiedeberg ,

einer Hochburg der Ra , is . ist es zu einem großen Kommunal¬
skandal gekommen , der mit der plötzlichen Amtsenthebung und Ver¬
haftung des Bürgermeisters endete.

Der der äußersten Rechten angebörend« Bürgermeister hatte sich
vor etwa Jahresfrist 300« Mark als nachträgliche Dienst- und Ko -
ftenentschädigung für 1824—1929 auszahlen lasten. An das Spar «
kasienkuratorium, besten Vorsitzender er war , find auf seine Ber -
anlastong einige Jahre hindurch Beträge bis zu 159 Mark pro Per¬
son gezahlt worden und schließlich hat der Svarkastendirektor mehr¬
fach als Gratifikation Beträge von 599 Mark erhalten . Auf diese
Weise hat der nationalsozialistische Bürgermeister die
schwer unter der Wirtschaftskrise leidende Stadtgrmcinde um rund
13999 Mark geschädigt . Bor kurzer Zeit gelang es ihm
noch, im Stadtparlamrnt einen Beschluß auf Errichtung eine,
Denkmals für seine eigene Person durch,usetzen . Die
Ausstellung wird durch die Verhaftung wohl eine kleine Verzöge¬
rung erfahren .

Die Rechtspresse hat inzwischen die Schamlosigkeit besessen, den
nationalsozialistischen Bürgermeister der Sozialdemokrat » anzu¬
hängen .

Raztprozest in Paderborn
Paderborn , 6. Sevt . (Eig . Drabt .) In vem Paderborner Razi -

vrozeß wurde am Dienstag die Vernehmung der Angeklagten zu
Ende geführt . Zwischen den Aussagen und Angaben der Angeklag¬
ten bei früheren Vernehmungen klaffen starke Widersprüche. Die
Angeklagten begründen das auf Vorhaltungen des Vorsitzenden
damit , daß sie damals sehr aufgeregt gewesen seien . Die Protokoll¬
führer hätten ihnen die Worte im Munde herumgedreht ; auch sei
mn ihnen versucht worden , ihnen bestimmte Auslagen zu suggerie¬
ren . Daß von der SA . geschossen worden ist. wird zugegeben, Waf¬
fen aber will keiner der angeklagten SA .-Männer besesten haben.

Die Zeugen bekunden durchweg , daß sie Bedrohungen durch
Kommunisten nicht wahrgenomemn haben. Im gleichen Sinne
äußerten sich die über die Vorfälle in Neuhaus als Zeugen ver¬
nommenen Polizeibeamten . Sie bekunden ferner , daß das Auto
Dr . Lindens unbehindert durch Neuhaus hindurchgesabren sei .

Die Zeugenvernehmung wird am Mittwoch fortgesetzt .

Seneral Tschang pchu Schang ermordet
London , 6. Sept . Die Daily Mail meldet aus Schanghai ,

daß General Tschang Tschu Schang . der letzte der chinesischen
Kriegsgewaltigen , einem Racheakt ' zum Opfer gefallen ist . Der
General wurde in Tsinan - Fu von einem jungen Chinesen er¬
schossen , als er den Zug nach Peking besteigen wollte . Der
ihn begleitende Sekretär wurde ebenfalls getötet . Bei der
Vernehmung erklärte der Mörder , daß er den Tod seines
Onkels habe rächen wollen , der vor fünf Jahren auf Befehl
des Generals hingerichlet worden sei .

Der ermordete General hat lange Zeit hindurch das Ge¬
biet zwischen Schanghai und Peking beherrscht . Deine Lauf¬
bahn begann er als einfacher Kuli , bis er er schließlich zu
einem großen Vermögen gebracht hatte .

Kanonenfutter
Paris . 8 . Sevt .

Mit einer Verspätung von 15 Jahren berichtet Paul Allord im
Oeuvre über die Sitzungen des berühmten Geheimkomitees der
französischen Kammer , das zu der Offensive vom 16 . Avril 1917
Stellung zu nehmen hatte .

Mit einer barbarischen Grausamkeit wurden die jungen Sol¬
daten in eine nutzlose Schlacht geschickt . „So siebt der Soldat nicht
aus . wie ihn unsere Zeitungen beschreiben . Er ist ein armes ,
heldenhaftes Ding , das leidet , das soogar lebr leidet und dessen
Kräfte in einem Grade erlahmen , wovon Sie ja überhaupt keine

Deuiscniand zur RUstungsirage
WTB . Berlin , 6 . Sevt . Der Reichsminister des Auswärtigen

hat beute einen Vertreter vom WTB . empfangen und ihm das
Schriftstück zur Veröffentlichung gegeben, das er als Refumä seiner
mündlichen Darlegungen des deutschen Standpunktes in der Ab¬
rüstungsfrage vom 29. August dem hiesigen französischen Botschaster
ausgehändigt hatte . Der Minister wandte sich dabei gegen die
Behauptungen der französischen Presse, daß Deutschland unter dem
Deckmantel seiner Eleichberechtigungsforderung nichts anderes als
seine eigene Aufrüstung und die Wiederherstellung seiner früheren
Militärmacht betreibe und stellte fest, daß sich der deutsche Schritt
durchaus i« Rahmen der Abrüstungskonferenz halte . Deutschland
aber sei es nicht möglich , sich an der weiteren Beratung der Ab¬
rüstungskonferenz zu beteiligen , bevor nicht die Frage der deut¬
schen Gleichberechtigung eine grundsätzliche Klärung gefunden
babe . Niemand könne Deutschland zumuten , sich noch länger mit
einer Diskriminierung abzufinden , die mit der Ehre des deutschen
Volkes und seiner Sicherheit unvereinbar sei .

Das Schriftstück geht aus von der Resolution des Genfer Ab¬
rüstungsausschusses und begründet die Haltung der deutschen Dele¬
gation bei diesen Beratungen . Diese Beschlüsse in Genf hätten
für Deutschland tatsächlich gar keinen Sinn . Die Lösung könne
deshalb nur sein , daß die Abrüstungskonvention für Deutschland
an die Stelle des Teils V des Versailler Vertrags tritt . Die deut¬
sch« Regierung könne allerdings nicht darauf verzichten , daß in der
Konvention das Recht Deutschlands, auf einen keiner nationalen
Sicherheit entsprechenden Rüstungsstand in geeigneter Weise zum
Ansdruck komme . Deutschland sei bereit , jedes Waffenverbot zu
akzeptieren, das für alle Staaten gleichmäßig zur Anwendung
komme. Dagegen müßten diejenigen Waffenkategorien , die durch
die Konvention nicht allgemein verboten werden, grundsätzlich
auch Deutschland erlaubt sein . Was das Wehrsystem betreffe, so
müsse die deutsche Regierung auch für sich das Recht in Anspruch
nehmen , es so zu gestalten , wie es den Eigenarten des Landes ent¬
spricht .

Paris . 6. Sevt . Die Savas -Agentur veröffentlicht soeben e>

Auslassung , in der es heißt : Rach Informationen aus gutu?,
'

richteten Kreisen scheine es , daß man nicht damit rechnen vwi '

daß die französische Regierung in diesen Tagen der Reichsregiel
ihre Antwort auf die deutsche Denkschrift in der Frage der w

täriichen Gleichberechtigung bekanntgeben werde. Man ®

nämlich daraus bin , daß ein Ministerrat die Wendungen
Antwort festlegen müsse und daß der nächste Ministerrat erst
Donnerstag oder Freitag nach dem Kabinettsrat , der alle W ‘

woch int Quai d 'Orsay stattfinde , zusammentreten werde.
Mächte, die das Vertrauensabkommen unterzeichnet haben . und
befragt worden sind , hätten andererseits noch nicht ihre
mitgeteilt .

Nmenkarnsch-lranzösische Besprechung^
Paris , 6 . Sevt . ( Eig . Draht .) Der Führer der amerikattiE

republikanischen Partei , Senator Reed . ist am Dienstag in v *‘
,

eingetroffen . und smart vom Ministerpräsidenten Herriot zu e‘
Aussvracke eingeladen worden. . -m

Wie das Journal de Debats behauptet , sei Reed als oiiE ^
Sprecher des Präsidenten Soover nach Paris gekommen . Esst '
Zweifel, daß Herriot bei der Unterredung mit Reed auch üb«! ,
deutsche Militärmemorandum sprechen werde. Rach allein.
man aus amerikanischen Kreisen höre, sei anzunebmen . daß
dem Ministerpräsidenten nur mitteilen könne , die Deretni» '

^ ,
Staaten seien nicht gesonnen, die Ausrüstung Deutschlands
günstigen. Sie treten aber unbedingt für die Abrüstung der
gen Nationen ein , wie dies ja klar aus dem Abrilstungsvori«'

Hoovers in Genf hervorgehe. .
Ein zweiter wichtiger Perhandlungspunkt zwischen Herrtot

Reed sei die Frage der interalliierten Schulden. Für Frantr ^
sei jetzt der entscheidende Augenblick gekommen , denn wenn er
15 . Dezember die fälligen Zahlungen an Amerika nicht leisten N ,
muß es jetzt am 15. September die „Garantieklausel " — Beran«
Abkommen — anrufen und Zahlungsaufschub beantragen .

Ver Bommandolurm bei der Berliner Slahlhelmparade

Schlachtttericht
Dom

Tempelhofer Feld
Vorneweg dir Blechkapellen,
Hinterher die alten Degen.
Die die Ordrnsbrüste stellen.
Wohl der Photographen wegen —«.

Hinterher die Schar der Krieger ,
Ach, ko mancher war nicht draußen —
Darum kann er jetzt al » Sieger

' Stof der Wachtparad « brause« !

Idee baden," sagte mitten im Kriege der Abgeordnete Abel Ferry ,
der später im Felde siel, und er verlangte eine schwere Bestrafung
der unverantwortlich handelnden Armeeführer zwecks Beruhigung
der Soldaten .

Damals , im Avril 1917, brachen an der Front die Revolten aus .
da man , wie ein Abgeorodneter sagte, „den Kasernengeist an der
Front fortietzte" . So batte der Oberleutnant Mach vom 367 . Re¬
giment mitten während der Revolte , am 8. Juni , nichts Wich¬
tigeres zu tun , als einen Befehl auszugeben , in dem es hieb : „Der
General bat sestgestellt , daß die Wachtposten ihn nicht richtig grüßen.
Die Soldaten , die Wache haben , geben auch nicht schnell genug aus
ihrem Schilderhaus . Die Bewegungen müssen rascher ausgeführt
werden, das Gewehr muß mit mehr Kraft präsentiert werden, und
der Hornist bläst manchmal zu früh . Damit dies in Zukunft alles
besser klappt , haben häufiger Uebungen statizusinden .

"

„Solch ein Befehl , das ist ja zum Heulen !" rief der Abgeordnete
Henri Simon . Der Deputierte Aristide Jobert fetzte hinzu : „Der
Generalstab behauptet , an den Revolten lei der Wein schuld , aber
das ist falsch. Er behauptet auch , die Frauen seien daran schuld !
Wenn die Soldaten auf Urlaub in die Heimat fahren . Io hetzen die
Frauen sie angeblich dazu aus, auszurücken.

"
Aber die Schuld lag anderswo . Selbst Offiziere gab es , die wein¬

ten , wenn man den Soldaten so oft nutzlos den Befehl gab , ihre
Schützengräben zu einem Angriff zu verlassen. Ein Oberst erklärte :
„Ich wußte , daß ich die Soldaten rum Tode führte . 1609 Mann
sind auf dem Gelände geblieben. Hätten sie sich geweigert , vorzu-
stoßen . so hätte ich es ihnen nicht einmal übel nehmen können," und
als der General Mongin die rote Kravatte eines Großasfiziers der
französischen Ehrenlegion erhielt , sagte ein Sergeant : „Ein Gene¬
ral , der seine Soldaten hat massakrieren lassen , darf sich nicht seine

Großer Tag auf den Tribüne « ,
Bartumlohte weiße Knaben ,
Di« nebst grimmig düstern Miene «
Auch Penfionsberecht 'gung haben !

Letzter Elou — : di« Hohen,aller «,
Wie sie sporenklirrend grüßen,
Und mit filmisch reifem Kollern
Königliche Blitze schießen !

Di« aus Schlamm und Blut — st« fehlte«.
Denn hier war — , trotz aller Klappe ,
Reben manchem Auserwählten
Biel Etappe , viel Etappe . . . !

Kurt Kaiser

Kravatte in ihrem Blut färben .
" Mangin wurde daM^

seinen Soldaten mit dem Svitznahmen „der Schlächter
"

Heute hat man ihm ein Denkmal geletzt. Mangin bat ..
Neger im Feuer glattweg zusammenschmelzen iassen .

"
^

1917 der Abgeordnete Diagne , und selbst der beutige 7* jjjF
Präsident Albert Lebrun wandte sich damals gegen die #
Generäle . Zu den Veröffentlichungen des Oeuvre schreibt d

schrift La patrie huraaine (Die Menschheit ist unser ^ ct I*1

„Die Offiziere spielten mit dem Leben der andern , und H ^
standen nicht einmal zu spielen, sie warfen ihre Leute
die Stacheldrähte und vor die Maschinengewehr«. Was 1 ^
sie auch ? Als Sieger oder Besiegte gingen sie als H^ d<

Geschichte ein . Wie schade, daß es damals nicht energische
tige Männer gab, um sich an die Svitze der wütenden r
stellen und mit ihnen gegen den Generalstab zu warsch^ ^ st^
die Mordebefehle ausgab ! Unser einziger Trost ist . dab W*
Gaskrieg die hoben Herren ebenso wenig schont wie m
Soldaten , und daß er die Henker wie die Ovser in sk ™
auf die Scblacktbank führt ." ÄUt * "

j (fetverkschafiliches
Melallarbeiterftreik in Schlesien ^ y

Breslau . 8. Sept . ( Eig . Draht .) Die Streifte ®« “*
* ^

nicderschlesischen Metallindustrie greiit weiter um sich- 3
nitz und in Keulahiittc ( Oberlausitz) habe» am Di*«*
859 Arbeiter die Betriebe verlassen.
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A1U 4*lie* Weit
Schnellzug Paris — Marseille entgleist

6. Sept . Der Schnell»«« Paris —Marseille ist heute früh
^ Weichbilde von Marseille entgleist. Schwer verletzt find acht

»Die Entgleisung ereignete sich an einer Stelle , wo in der kurzen
*use zwischen der Durchfahrt zweier Züge daran gegangen worden
o die alten Schienen durch neue zu ersetzen. Als der Unglücks -
£ >11» heranrollte , waren die ausgewechselten Schienen zwar schon
gepaßt , aber noch nicht festgeschraubt , und der Zug geriet dadurch
Ii

5 den Gleisen. Der Lokomotivführer behauptet überdies , daß
£ rote Warnungsfahne nicht wie vorgeschrieben weit genug von
5 Eesahrenstelle entfernt aufgestellt worden war . sondern so nahe ,

er nicht mehr rechtzeitig bremsen konnte.

in"

Zuchthausurteil gegen einen Reichsbahnassistenten
. illtona, 6. Sevt . Das Altonaer Gericht verurteilte heute den
^ rbahnassistenten Ferdinand Walter zu einer Zuchthausstrafe
kJl 1 Jahr und 1 Monat sowie zu einer Geldstrafe von SV Mark,
^ sster , der bei der Güterabfertigung des Bahnhofs Eidelstedt
£ *8 gewesen war , hatte dort im Jahre 1931 und Anfang 1932 bei
Endungen eines Margarinewerkes höhere Frachtbeträge eingezo-

als nach dem Güterbeförderungstarif zu zahlen waren . Die
k ** den Tarif binausgebenden Beträge — 321 .80 M — hat er
^ sich verbraucht.

200 Todesopfer der amerikanischen Labor -Day -Feier
J % t u « o 1 1, 6. Sevt . Die Feier des amerikanischen Labor Days
J . «tot Reihe von Opfern gefordert. Bei den an diesem Tage
jMc « Ausflügen find nach den bis Mitternacht vorliegenden
Äsungen 200 Personen ums Leben gekommen . Die Todes-

find in erster Linie auf Kraftwagenunfälle zurück-
/ i«dren . Biele Menschen find auch beim Baden ertrunken . Die

Sitze bat gleichfalls viele Erkrankungen verursacht. Bei einer
^ «ad« der Feuerwehrmannschaften find allein in Washington 2SV

^»nen infolge der Hitze ohnmächtig geworden.

Der Mörder der jungen Amerikanerin geständig
^ « ieg , 8. Sept . Heinrich Walther , der des Mordes an der jun -
,

" Amerikanerin verdächtig war . ist von den Brieger Behörden
>.,Vkdings einem Verhör unterzogen worden und hat ein umfas-

Geständnis abgelegt.

Schweres Einsturzunglück
Kassau , 8 . Sevt . In der Gemeinde G r ü n d o f l bei Hohen -
z

° bat sich ein schweres Unglück ereignet . In der Scheune der
Meinl war gestern vormittag Feuer ausgebrochen, durch das

Ij
' Bonjcn Erntevorräte , sowie die landwirtschaftlichen Gerät « in

|t| Jt* Zeit vernichtet wurden . Bei den Aufräumungsarbeiten
i,

'« e plötzlich eine Mauer der ausgebrannten Scheune ein und
,^ UH mehrere der Arbeiter unter sich. Zwei junge Burschen und
r» x ann konnten nur als Leichen geborgen werden. Ein Mann

lebensgefährlich, mehrere andere Personen leichter verletzt.

Schwerer Berkehrsunfall
^ keiberg i . Sachsen , 6. Sevt . Ein Reisender einer Leipziger
l

' fttct fuhr gestern abend mit seinem Kraftwagen einen Wirt -
^ "sghilfen aus Brand -Erbisdorf , der einen mit zwei Kindern
Atzten Kinderwagen vor sich herschob, von hinten an . Der Wirt -
j^ Osgehilfe wurde mit den beiden Kindern die Böschung hinab
jz. ^ n Straßengraben geschleudert . Dabei erlitt er und ein zwei -
^ kiges Kind so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat .
C*

an*>ere Kind ist auf dem Transport zum Krankenhause ge»
^ ben . Der Kraftwagenlenker behauptet , er sei von dem Schein'
d, Erlicht eines entgegenkommenden Kraftwagens geblendet wor-

d>ch°
"Elingen . 6 Sevt . Am Samstag starb infolge eines Jnsekten -

»$ * » riseurmeister Speiser von hier . Den Stich hatte er vor
% o

Q0en > wahrscheinlich von einer Schnake , empfangen . Nach
>k g

c» Tagen stellten sich Schmerzen und Schwellungen ein , so daß
" 'che ö ' lie in Anspruch nehmen mußte . Es stellte sich nun

c* “®. daß bei Sveiker eine Blutvergiftung vorlag . die auk den
Ihn

° kenstich zurückzmübren ist. Der Zustand des Kranken ver-
»yj,

"Aerte sich und in den letzten Tagen trdt noch eine Lungen-
Rippenfellentzündung dazu, die schließlich zusammen mit der'"«rgiftung den TÄ> berbeisübrte .

^eine Frau niedergeschlagen und sich selbst erschossen
8 . Sept . (Eig . Meid .) In Answeiler im Kanton Fentich

V 1?1 arbeitslose Bergmann Georg Dillmann seine Frau , wäh«
ahnungslos in der Küche Kartoffeln schälte , mit einem

tẑ Acr niedergeschlagen. Dann schoß er sich eine Kugel in die
Der Mann wurde als Leiche gefunden, während man die

“ am Leben zu erhalten hofft.

Mutter und vier Kinder verbrannt

Hen! 0’ 8. Sevt . In der Nähe von Otensberg brannte gestern
>>, ^ «in kleines Haus ah. Eine Frau mit ihren vier Kindern
»^. ««lter von einem bis zwölf Jahren kamen in den Flam -

Tödlicher Insektenstich

»nt .

l? iihn
Kraftwagenunglück

tie (Saar ) , 6. Sept . Ein Kraftwagen mit drei Insassen,
ttn ,

an einem hier verunstalteten Fußballspiel teilgenommen hat -
tj^ ^ iet auf der Rückfahrt in der Nähe von Neunkirchen infolge

Reifenschadens ins Schleudern und stürzte um , wobei er die
tot.

c
^ 'lnehmer unter sich begrub . Einer von ihnen war sofort

. ®“örer « «litt schwere Kopfverletzungen, während der
Insasse einen Oberschenkelbruch davontrug .

^
Beraubung von Fern -Lastkrastzügen

>>i,/ "" dings macht sich auf den Fernstraßen . auf denen F -rnlast .
^'Ise oU^ n , « lne zunehmende Unsicherheit bemerkbar. Es gibt ge-

^»»dstraben, z. B . die von Mainz nach Köln , die von den
? dieser Lastzüge zur Nachtzeit so gefürchtet sind , daß sie

^ it 5 °wahren bei Nacht möglichst vermeiden. Die Banditen fol-
»nb <v n, Lastzügen in Personen - oder Lieferwagen , Krafträdern

^ »rrädern , um bei günstiger Gelegenheit die Anhänger zu
jj

' »- Wegen des starken Motorlärms und der Unüberstchtlich -
y,

^ ' en Fahrer und Begleiter meist erst zu spät die Tat .
u

*
vfn kürzlich vom Anhänger eines Lastzuges zwischen Nürn -

*
iis

"? d Frankfurt 28 Kisten sowie der Benzinvorrat geraubt .
anderen nach Frankfurt rollenden Lastzug wurden

S p
-ballen Leder u . a . unterwegs gestohlen. Bei einem an-

° 'lzug wurde wohl die Zeltbahn aufgeschnitten, die auf den

%
t
.n losenden Fässer waren jedoch zum Abwersen zu schwer.

Niö (Jr ^ e *mn 8 der Anhänger zum Schutze gegen .Beraubung ist
■tf Oot - ’ • die Motorabgase lebensgefährlich sind . Svä -

'öeiliche Anzeige ist meist zwecklos, da der Ort der nächt -
««aubung nie genau bekannt ist.

Telephonie -Erohanlage auf dem Schnelldampfer
Der Schnelldampfer „Bremen - des Norddeutschen Lloyd, der

neben seiner umfangreichen funkentelegravbischen Ein¬
richtung bereits über eine Funkentelegraphieanlage
für kürzere Entfernungen verfügt , wurde neuerdings mit einer
Televboniegroßanlage ausgerüstet , die den Funkfernsprechverkehr
mit allen Teilnehmern beider Kontinente gewährleistet . Die Pas¬

sagiere der „Bremen " können sich nunmehr während der ganzen
Dauer der Seereise zwischen Bremen und Neuyork mit Angehörigen
oder Geschäftsfreunden in Europa oder Nordamerika funktelevho-
nisch unterhalten . — Die Anlage wurde Anfang August 1932
schon probeweise in Betriebe genommen. Der Probedienst wickelte
sich ohne jede Störung ab. Während der bisherigen Rundreisen
blieb Schnelldampfer „Bremen" in ständiger telephonischer Ver¬
bindung mit Europa und Amerika, und so wurden täglich mehrere
Telephongespräche mit Berlin so einwandfrei gehört , daß sie in
Bezug auf Lautstärke und Deutlichkeit nicht von einem normalen
Stadt -Drahtgespräch unterschieden werden konnten. Die Anlage ist
von der Telefunken-Eesellschast für drahtlose Telegraphie , Berlin ,
in Verbindung mit ihrer Tochtergesellschaft , der deutschen Vetriebs -
gesellschaft für drahtlose Telegraphie , nach dem neuesten Stand der
Technik entwickelt worden.

tndustriezülle
Weiter ..maßvolle Regelung Ser Einfuhr '

Außer den Zollerhöhungen für Gurken. Fruchtsäfte , lebende und
geschlachtete Gänse. Eigelb , Eiweiß und pflanzlichen Talg und
neben der Einführung eines Verwendungszwanges von Jnland -
wein bei der Serrstellung von Wermutwein und Weinessig hat die
Reichsregierung überraschender Weise industrielle Zollerhöhungen
verordnet , die im krasien Gegensatz zu dem vom Reichskanzler in
Münster gegebenen Versprechen stehen , nur eine „maßvolle Rege¬
lung der Einfuhr " eintreten lassen zu wollen. Für mehr als 180
Zollpofitionen werden die autonomen Zollsätze außerordentlich stark
erhöht , zumeist verdoppelt oder vervielfacht.

Vor allem werden die Zölle für verschiedene Textilwaren , da¬
runter die wichtigeren feineren Baumwollgarne , Wollstoffe, Samt ,
Flachs - und Jutegewebe erhöht , sowie die Zollsätze für zahlreiche
Chemikalien bcraufgesetzt . Man merkt, daß gerade die chemische
Industrie bei der Reichsregierung besonders gut angeschrieben und
akkreditiert ist . Darüber hinaus finden sich noch Zollerböhunegn
für wichtige Ledersorten. Baustoffe, Elaswaren » für eine Reihe von
Werkzeugen und Maschinen, besonders für Nähmaschinen, Strick-
und Schreibmaschinen.

Aus dieser reichhaltigen Zollerhöhungsliste ersieht man . daß die
in Münster erfolgte Absage an die Autarkie nur ein Lippenbekennt¬
nis war . In der Praxis ist die Regietung bereit , den Jnteresien -
tenwünschen zu folgen und die deutsche Wirtschaft weiter vom Aus¬
land abzuschnüren.

In der amtlichen Begründung für diese Maßnahmen heißt es.
daß die Zollerhöhungen infolge der Verdrängung deutscher Waren
von den Auslandsmärkten und der Einfuhrsteigerung nach Deutsch¬
land notwendig geworden seien . Also die übliche Begründung .
Bei den, mit erhöhtem Zollschutz versehenen Industriezweigen lie¬
gen» von einigen ganz wenigen Ausnahmesällen abgesehen, Ein¬
suhrsteigerungen nach Deutschland nicht vor. Die Dinge haben sich
vielmehr so entwickelt , daß die Wareneinsuhr nach Deutschland mit
der allgemeinen Absatzschrumvfung zurückgegangen ist ! Hinsichtlich
der anderen Begründung , die deutsche Ware werde von den Aus¬
landsmärkten verdrängt , muß darauf verwiesen werden , daß die
Verdrängung deutscher Waren vom Auslandsmarkt nicht ohne
Schuld der deutschen Regierung vor sich geht. Man wird auch die

deutschen Aussuhrmöglichkeiten nicht durch eine Absperrung
Deutschlands gegen fremde Waren verbessern , sondern nur ver¬
schlechtern .

Durch die industriellen Zölle wird eine ganze Anzahl von deut¬
schen Lieferländern betroffen , die aber zugleich in viel höherem
Maße Kundenländer sind . Man muß immer bedenken , daß die deut¬
sche Fertigwareneinfuhr heute nur etwa ein Sechstel der deutschen
Fertigwarenausfuhr beträgt . Es handelt sich also um ein Sviel mit
der Chance 6 : 1 gegen Deutschland, das für Deutschland nicht gut
enden kann.

Die vorgesehenen starken Zollerhöhungen auf Textilwaren , ins¬
besondere auf die feinen Garne und Wollstoffe, richten sich in der
Hauptsache gegen England . Im ersten Halbjahr 1932 wurden allein
aus England für mehr als 20 Millionen Mark an feineren Garnen
und Wollstoffen bezogen . Aber es handelt sich um Waren , die die
deutsche Industrie unbedingt braucht. Unsere Industrie kann z. B .
die feinen englischen Garne in gleicher Qualität nicht Herstellen .
Nun muß man ohne weiteres zugeben, daß die deutsche Ausfuhr
von den englischen Absperrungsmaßnahmen der letzten Zeit stark
beeinträchtigt wurde , und daß infolgedesien eine Neuregelung der
deutsch- englischen Handelsbeziehungen , bei der auf die deutschen
Ausfuhrbedürfnisse stärker Rücksicht genommen wird , notwendig
erscheint . Nachdem auf der englischen Reichskonferenz in Ottawa
keine autarkische Abriegelung des englischen Wirtschaftsreichs er¬
folgte, ist jedenfalls der Weg für solche Verhandlungen nicht ver¬
baut . Ob es deshalb richtig und zweckmäßig ist . für diese Ver¬
handlungen mit England eine derartige starke Zollaufrüstung vor-
zunehmen, wie die deutsche Regierung das jetzt tut . erscheint mehr
als zweifelhaft .

Zölle haben nun einmal ihr Schwergewicht, und leider ist vieles ,
was man als Verhandlungszoll bezeichnet hat , mit der Zeit Dauer¬
zoll geworden. Es besteht so die Gefahr , daß wir bei einer stärkeren
oder gar völligen Ausschaltung des ausländischen Wettbewerbs zu
einer Ueberteuerung deutscher Textilerzeugnisse gelangen ; insbe¬
sondere dann , wenn sich die Industrie wieder belebt . Schon jetzt
kann man feststellen , daß die enorm hoben neuen Zölle für die
Dauer untragbar sind. Der Regierung ist anzuraten , daß sie mit der
„maßvollen Regelung der Einfuhr " bald Schluß macht .

KUrzt die Arbeitszeit
Ausblick auf Sie Genfer verwattungsrarslagung

Der Berwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes tritt
am 21 . Sevtembr in Genf zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen, um einen Weg für die so dringend notwendige Arbeits¬
zeitverkürzung zur Linderung der Arbeitslosigkeit frei zu machen .
Jahrelang wurde die Arbeitszeitverkürzung von den Unterneh¬
mern und von den Regierungen durch allerhand Berschleppungs-
manöver vereitelt . Auch in Deutschland war es so . Die Kurz¬
arbeitsausschüsse bei den Landesarbeitsämtern , die unter dem
neuen Kurs eingerichtet wurden , blieben , wie die Gewerkschaften
vorausgesagt haben , ohne Wirkung . Und das Wirtschaftsvrogramm ,
das dex Reichskanzler angekündigt hat , legt alles Gewicht noch
einmal auf den Lohnabbau und nicht auf die Arbeitszeitver¬
kürzung.

Die Verschleppung der Lösung des Arbeitsproblems bat in allen
Ländern das Elend der Krise ungeheuer verschärft. Kein Wunder
also, wenn sich jetzt überall , auch auf Unternehmerseite , immer
mehr und mehr gewichtigere Stimmen melden, die sich für eine
Verkürzung der Arbeitszeit aussvrechen. Am stärksten ist die Be¬
wegung zur Arbeitszeitverkürzung in den Bereinigten Staaten .
Von der Fünftagewoche ist drüben schon lange die Rede, allein
erst jetzt erstrebt man eine wirkliche Verringerung der Arbeits¬
stunden, und zwar möglichst auf gesetzlicher Basis . In Europa ist
die Diskussion für die Vierzigstundenwoche durch einen Vorstoß
des italienischen Faschismus von neuem belebt worden. Die Son¬
dertagung des Verwaltungsrates des IAA . zur schleunigen Be¬
ratung der Arbeitszeitkürzungsfrage ist auf Antrag des italieni¬
schen Verwaltungsratsmitgliedes de Michelis einberufen worden.
Der neue Direktor des Amtes , Butler , bemerkte in einem soeben
stattgefundenen Gespräch mit dem Genfer Vertreter des Deutschen
dazu : „Der italienische Antrag habe selbstverständlich die Behand¬
lung der Arbeitszeitfrage beschleunigt, aber das Arbeitsamt könne
das nur begrüßen. Im übrigen sei natürlich die Frage einer inter¬
nationalen . Arbeitszeitverkürzung auch im Amt längst eingehend
studiert worden. Wenn für eine Konferenzbehandlung dieses Pro¬
blems vielleicht auch noch keine genügenden Unterlagen vorhan¬
den seien , so brauche doch daran die Lösung bestimmt nicht zu
scheitern ."

Auf die Frage : „Welches Ergebnis erwarten Sie von der außer¬
ordentlichen Tagung des Verwaltungsrates ?" antwortete Butler :
„Wir haben zum erstenmal in der Geschichte des Arbeitsamtes
eine außerordentliche Tagung des Verwaltungsrates einberufen :

sie wird sich ausschließlich mit dem italienischen Antrag beschäf¬
tigen , und schon daraus kann man ersehen , welche Bedeutung wir
dem Antrag beimessen . Ich nehme an , daß auf der bevorstehendon
Tagung zunächst die durch den Antrag aufgeworfenen Verfahrens¬
fragen besprochen werden , und von dieser Aussprache wird es ab-
hängen , ob der italienische Vorschlag eine Einberufung einer
außerordentlichen Arbeitskonferenz verwirklicht werden kann. Nor¬
malerweise ist für eine solche Sondertagung der Konferenz eine
Vorapmeldung von vier Monaten erforderlich, da die Delegierten
vieler Länder erst weite Reisen unternehmen müssen , ebe sie am
Tagungsort eintreffen . Es könnte jedoch sein , daß der Berwal¬
tungsrat eine besondere technische Konferenz zur Behandlung die¬
ser wichtigen Frage einberuft , und diese Konferenz, die der Form
nach nicht mit der Internationalen Arbeitskonferenz identisch zu
sein braucht, zu einem früheren Termin zusammentreten läßt .

"

Möglichst rasch müssen positive Resultate in der Frage der in¬
ternationalen Arbeitszeitverkürzung erzielt werden. Der General¬
sekretär des Belgischen Gewerkschaftsbundes, C. Mertens , macht
deshalb folgenden Vorschlag : Im Verwaltungsrat soll die Arbei¬
tergruppe dafür eintreten , daß der Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes ermächtigt wird , alle angeschlossenen Länder zu einer
Konferenz der drei Partien (Arbeiter , Unternehmer und Regie¬
rungen ) einzuberufen . Diese Konferenz soll dann versuchen , für die
Einführung der Vierzigstundenwoche in den einzelnen Ländern
ein Einvernehmen zu erzielen . Die Abhaltung einer solchen Kon¬
ferenz hätte den Vorteil , daß alle interessierten Länder daran
teilnehmen könnten und ihnen die Möglichkeit geboten wäre , sich
über den Zeitpunkt und die Einzelheiten der Arbeitszeitverkür¬
zung zu einigen . Dieses freiwillig getroffene Uebereinkommen
könnte dann der Diskussion und eventuell den von der Weltwirt -
schastskonserenz zu fassenden Beschlüssen als Grundlage dienen.
Endlich würde auf diese Weise auch vermieden, daß die Behandlung
der Frage durch Hinweise auf Bestimmungen des Friedensvertrages
oder der Geschäftsordnung des Verwaltungsrates des IAA . bzw
der Internationalen Arbeiterkonferenr behindert würde.

Das ordentliche Verfahren der Internationalen Arbeitsorgani¬
sation für die Schaffung von Uebereinkommen ist fü» die Rege¬
lung einer so brennenden Frage wie der Arbeitszeitverkürzung , in
der endlich einmal zugevackt werden muß, zu zeitraubend . Wir
können nicht noch Jahre warten , wir brauchen sofort Hilfe . Mer¬
tens ' Vorschlag schafft die Möglichkeit dazu.

Lin Schlenen-Äutobus
aut Vorder- und

Küdtanftrict»
Der neue Schienen-Omnibus der
Kleinbahn Lüneburg—Soltau

Auf der Kleinbahn Lüneburg—
Soltau ist ein Schienenautobus
mit Vorder - und Rückantrieb
eingestellt worden , der als fahr¬
planmäßiger Zug aufgeführt ist.
Es handelt sich um das erste
derartige Fahrzeug , das in

Betrieb genommen wurde.

' TT ,

Sl ** ä. m
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hm LodertMg »es Mannes , der 4000 Äugen und Ohren hatte . . . - Äus de« Leben eines
amertkanifcheaMeisterdetekttvs

ES sin» jetzt SS Jahre der, daft Rodert « . Ptnler -
t,n , einer der genialsten Detektive aller Zeiten , an Bard
eine» deutschen O »«anschisse» einer Herzschwäche erlag

a,As Robert Pinkerton nach dem Tode seines BatsrS Altan
^ «rton dessen bekannter Newyorker Detektivbüro über-
Mm , hatte eS bereits «ine glorreiche Vergangenheit hinter
ty Aber der Sohn überflügelte den Vater noch bei weitem ;
^ »Meisterdetektiv " vollbrachte im Lanf« seiner 23jährigen
»"ügteit Bravourstücke , durch die er die ganze Welt in Er -
^ n« n setzte . Seine Agentur beschäftigte in ihrer Blütezeit
Ak 2ooo Detektiv « ; eS gab kein Land, wohin ihre Hand nicht
Mt « . Neben der Tätigkeit der PinkertonS führten die ame-
">nisch«n Sicherheitsorgane vielfach nur ein Schattendasein.

Der Feind der Arbeiter
. Äbex Robert Pinkerton . der wir ein Nationalheld gefeiert
^ rde , war auch einer der meistgehatzten Männer in den
peinigten Staaten . Am verhaßtesten war er bei den Ar-
r^ rorganisationen , denn außer der Verfolgung von Der-
Ochern , der Bewachung von Banken, der Beobachtung der

bei großen Festlichkeiten der amerikanischen Milliardäre
l ;* di« Bekämpfutng van Ttveikrrn eine Spezialität der „Pin -
^ ton«"

. St « stellten Hunderte von verwegenen Kerlen, die
J Bewachung bedrohter Fabriken oder Eisenbahnanlagen“ - - - . . . ~ ■

?[*
jj; Nun die Streikenden nach dem Werk marschierten , um
^ Arbeitswilligen zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen ,
^

'
/ngen sie dre PinkertonS mit Schüssen : es entspann sich

» Ipienen oie PinkertonS die gleiche
v? war er auch , der die „Molly MaguireS"

, eine geheime
Mindung der Bergleute in Pennfhlvanien , sprengte . Nicht

aTI Ofl CttüMAfiiiUit «mumVam aa («ämI

^ »h

218«e als 22 Bergleute wurden gehängt!
MS Archiv der Pinkertonschen Detektivagentur enthält di«

Ihrige Geschichte des internationalen Verbrechertums. Der
Unwürdigste und schwierigste Fall , dessen Geschichte sich im
Mid befindet, ist der Fall Worth . In diesem einzigen

seiner Lebens versagte der große Detektiv , ephtelt
n* Schlappe und erklärte jtch für besiegt .

Die gestohlene „Herzogin"

^ orth war bereits 1875 das Haupt einer das ganze Gebiet
lu . USA . bereisenden Verbrecherbande. Di« dazu gehörigen

Dieb« wurden oft gehängt, nur ihn , Worth, konnte man
M in dir Schlinge locken . Endlich kam für Worth der
»ideologisch« Moment, noch « inen letzten großen Coup zu
M « n , um dann für immer dem gefährlichen Beruf zu ent-

^ rvorth bereits auf dem Wege nach Europa . Cs gelang
sich an der Riviera zu verbergen, sicher vor den Augen

der Polizei , doch um so eher den Erpressungen seiner Ge¬
nossen auSgesetzt. DaS geraubte Vermögen ging daher bald für
Schweigegelder auf . Worth mußte wieder an die Arbeit , zog
fähige , junge Kräfte heran und unternahm unter der Maske
einer wohlhabenden Touristen in Engländ , Deutschland , Frank¬
reich, Spanien neue Raubzüge. Da wurden einige seiner
Komplizen in Smyrna von den Pinkerton -Agenten verhaftet
und ins türkische Gefängnis gesteckt. In seiner Angst , verraten
zu werden, opferte er all das Geraubte , um seine Komplizen
zu befreien. Als diese dann abermals verhaftet wurden, trieb

beschließt, jenen Diebstahl auSzusühren, der ihn in aller Welt
berüchtigt machte. In einer Nebelnacht kletterte er durch das
Fenster und bei einem entzündeten Streichholz schnitt er die
Leinwand aus dem Rahmen . Doch vergeblich wollte er Geld
auf das Bild leihen . Ein Versuch verriet dem mit den Re¬
cherchen beauftragten Pinkerton , daß der Räuber des wert¬
vollen Bildes niemand anderer als sein alter Freund Worth
wäre .

Der besiegte Sieger
Und während Worth nach wie vor seinem „Berus" nach-

ging, brachten die Nrwhorker Zeitungen die Geschichte des
Diebstahls und des Diebes . War nützte das aber ? Außer
Worth kannte kein Mensch das Versteck des Gemäldes, und
dieses Geheimnis wußte der Räuber volle 25 Jahre zu wah¬
ren . Hundertmal hätten die PinkertonS seiner habhaft wer¬
den können , die Verhaftung ersolgte trotzdem nicht , vermutlich
auS der Ueberlegung heraus , Worth würde sein Geheimnis
mit inS Zuchthaus und ins Grab nehmen . Den Besitzern lag
aber wenig an Worth und alles an dem Bild . So geschah nun,
war wohl nirgends außer in Amerika passieren könnte :
Pinkerton , der sich geschlagen gab , tritt mit Worth in regel¬
rechte Verhandlung wegen Herausgabe des ' Bildes . Wegen
der Umstände und der begreiflichen Umsicht der Partner dau»
erten die Verhandlungen volle fünf Jahre . Bis endlich 1905
der Bevollmächtigte des alten Worth in einem Hotelzimmer
in Chicago den Bevollmächtigten der Agnewschen Kunsthand¬
lung und den PinkertonS gegenübertrat . Es war Pat Sheedh,
«in berüchtigter Spielkasinobesitzer und Bookmaker . Er kam
mit dem gestohlenen Gut im Koffer von Europa nach Chicago ,
um für das vereinbarte Lösegeld den Besitzern das Gemälde
auszufolgen. Von Newhork nach Chicago war seine Fahrt
wie ein Siegeszug. Hunderte von Reportern begleiteten ihn
auf diesem Wege und lauerten vor dem Hotel und Zimmer,
um über den fast feierlichen Akt, mit dem die Uebergabe er¬
folgt«, zu berichten . Alles ging höchst gentlemanlike vor sich.
Al » da « Lösegeld ausbezahlt war , übergab Sheedy eine Metall -
büchse , in der unversehrt zusammengerollt seit 25 Jahren
die Leinwand ruhte . Damit fand die interessanteste Diebstahls¬
affäre der Kriminalgeschichte ihren Abschluß . Einen Abschluß,
der aber dem Ruhm der Meisterdetektivs ein klein wenig Ab¬
bruch tat . M . M.

'De * Wald Ack& dd tyucMe
Mas alle ernten können

, Aicht allein Wein und andere« edles Obst wird im Herbst
«gebracht, draußen auf dem Lande erntet man auch man-
^ ri Wildfrüchte . Dort , wo in den Wäldern oder auf nicht
^ bauten Bergen und Abhängen Holzbirn« uno Holzäpfel »
iCj** stehen , holl man die Früchte dieser Bäume herein. Aus

läßt sich ein sehr haltbarer , wenn auch nicht besonder »
Obstwein Herstellen . Die Beeren einer weitverbreiteten

tẑ uch« - , des HolunoerS , werden jedes Jahr in großen
y^?.8«n eingesammelt und in der verschiedensten Weis« ver-

Mit Zucker versetzt, macht man daraus «in« Marme-
noch häufiger wird jedoch das MuS der Holunderbeere mit

^ UmenmuS vermischt . DaS Pflaumenmus wird dadurch
Unb bleibt länger haltbar . Außerdem werden au » Ho-

Is^ rbeeren auch Suppen zubereitet» und man stellt daraus
dĵ ißtreibende Mittel her. In großen Mengen werden auch

#n eren de« Wacholoer »»er MachanvelftvaucheS hereingeholt
W Wacholder gehört bei den altgermanischen Völkern mit zunru-* ., — - man

Bla -
mwi -- » fcn.'. ' l , I'VIIL . ,»' ^ . wuu •**■*' Plut -
li# RungSmittel. Ebenso wird die Wacholderbeere noch häu-

der Küche verwendet.
» beliebte Frucht zum Einsammeln ist auch die Frucht

hjt «chlechsnftrauche » . Schlehen enthalten viel Gerbsäure,
ty»?* auch da « zusammenziehende Gefühl im Munde, wenn
i^ . ktne Schlehe zerkaut . Die Gerbsäure verliert sich jedoch

großen Teil nach dem Ausfrieren . Schlehen werden
auch erst eingesammelt, nachdem es schon etnige Mal«

r»^ . 8egeben hat . Bei slawischen Bolkrstämmen wird aus den
Mw rt Ein MuS gemacht. DaS ist bei uns nicht mehr be-
dz^ ^dagegen wird bei uns aus Schlehen noch^ein ma

^
en -UQva-

Getränk zubereitet. In geringen Mengen dem
-iE ^ in zugesetzt, gl

' .
Beliebt ist die

in zugesetzt, gibt es diesem eine ganz besondere Klar»
beliebt ist die Hagebutte als Wildfrucht. In vielen

v°8Qr r n d^ süddeutschen Sprachgebiets werden Hagebutten
^ tg „ la<kweise auf den Wochenmärkten verkauft . Man stellt

* Marmeladen her und verwendet sie in mancherlei-
*n der HauSbäckerei , zusammen mit Milch bereitet man

auch gute Suppen . Noch mehr werden diese
»i>,»,^ uchte als Heilmittel verwendet. ES ist auch längst ganz'»tz,Zdfrei festgestellt , daß sie sehr wertvolle Mineralsalze

u . Vor allem gelten die Hagebutten als Heil - und
"gsmittel gegen Nierenkrankheiten; mit Honig ver -

. Al» ?* rt>en sie auch gegen Wurmkrankheiten angewendet,
"
j* äwi br äut gegen Darm- und Magenkrankheiten werden

fruchte de» YerberitzenstraucheS angesehen , der auch nochS ' und Essigdorn heißt . Der Saft dieser Frucht ist dem
_

^nsaft sehr ähnlich und kann auch wie dieser verwendet
Weiter stellt man au» den Berberitzenfrüchten auch

Mt Marmelade her . Allerdings verlangen diese Früchte
mit Jucker . Man genießt daher diese Beeren meisten»

anderen Früchten vermischt . Ebenso werden die roten
Eberesche ober de» Bogelbeerbaume» auf dem

L *Uef lebe* Jahr in großen Mengen eingesammelt. Man
i

* b»i harau » Marmelade und Komvott , ebenso werden sie
^ Herstellung von Backwerk verwendet. Aber noch mehr
th M *

r?Qtt bie Beeren des VogelbeerbaumeS ein, weil Bogel-
?»tii>̂ ,

"Agem «in als ein besonders gutes Mittel gegen Rheu-
tti “? gelten . Sehr beliebt bei den Kindern iK im Herbst

§?ld. ,/arnmeln der Haselnüsse von den Sträuchern , dir an
^ Wegerändern, auf Bergen , auf Abhängen und in

I?* stehen. Dort , wo viele Buchen wachsen, ist auch
mmeln der Buch -cker» oder Buchnüsse eine beliebte

^>h,. !^ gung für die Kinder . In diesem Jahr , wie in den
^ F.^ yanc ' . . .
j? Fr>ä»?" ^Enen . werden vor allem die Erwerbslosen sich“

y ** des Spätsommer« zunutze machen. Die Buckeck-rn
Esnen süßen , mandelarti ^en Geschmack und enthalten

Bucheckern werden vielfacht zur Geflügelmastül .
'

verwendet , man kann daraus auch ein Speiseöl Herstellen.
Ein richtiger Sport , besonders für die Jungen , wird im

?erb st das Einsammeln der braunen Früchte der Roßkastanien .
war kann man diese Früchte nicht essen, aber es läßt sich

damit sehr schön spielen . In ganzen Scharen sieht man die
Jungen überall damit beschäftigt , die herabgefallenen Früchte
mit der braunglänzenden Schale einzusammeln, oder die Jun¬
gen üben sich darin , nach den noch an den Bäumen hängen¬
den mit Knütteln zu werfen , um sie zum Abfallen zu bringen.

Franz Weber .

Somiale Stundschau
Speisung von Arbeitslosen

In Hamburg begann mit dem 1 . Sevtember ein neuarti¬
ger Versuch zur Sveisung von Arbeitslosen durch
einen „Verein Etwerbrlosenselbstbilfe Eroß -Hamburg e . D .

" Der
Verein zählt vassive Mitglieder. Förderer und aktive Mitglieder.
Verwaltungskosten entstehen nicht ; alle Vereinsarbeit wird von
Arbeitslosen ohne Vergütung geleistet. Förderer zahlen Monats¬
beiträge ab 50 Pfennig, Erwerbslose monatlich 30 Pfennig, wofür
ihnen für 15 Pfennig werktäglich eine Effenvortion geliefert wird .
Im Stadtteil Eimsbüttel ermöglichen 600 passive Mitglieder die
laufende Speisung von 150 Erwerbslosen . Die Eröffnung weiterer
Küchen in anderen Stadtteilen steht bevor . Dieser neue Erwerbs-
losenlelbstbilseversuchwill sich völlig von behördlicher bzw . charita-
tiver Unterstützung freihalten .

I Ans dem QeritMssaal
Naziredakteur verurteilt

Der wegen Beleidigung von Vorstandsmitgliedern des Frei¬
burger Bauvereins und wegen sonstiger gegen den Bauverein
erhobener, beleidigender Vorwürfe angellagte Redakteur Dr .
Kerber von der nationalsozialistischen Zeitung Der Ale -
manne , wurde zusammen zu 140 RM . Geldstrafe , ersatzweise
zu 14 Tagen plus 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Auch hat
er die entstandenen Kosten zu tragen . Der Wahrheitsbeweis
wurde in keinem Punkte für erbracht angesehen . Den Privat¬
klägern wird die Befugnis cingeräumt, das Urteil auf Kosten
des Verurteilten in mehreren Tageszeitungen zu veröffent¬
lichen .

—t .

vorläufige Wettervorhersage
öer Vaüilcken Landeswetterwarte

Vor Mnäberung eines über England gelegenen Tiefdruckaus¬
läufers behielten wir gestern den ganzen Tag hindurch schöne»
heiteres Wetter . Heute früh ist Bewölkung aufgezogen. Da ozeani¬
sche Luit volaren Ursprungs neuerdings nach Mitteleuropa vor¬
dringt, steht wieder etwas kühleres Wetter bevor.

Wetterausfichten für Donnerstag. 8. September : Zeitweise wolkig
und nur mäßig warm . Leichte Regenschauer bei lebhaften West¬
winden.

Wasserstand des Rheins
Basel 57. ges. 1 ; Waldshut 252 , gef. 5 ; Rheinweiler 132 , gef . 4 ;

Khl 260 . gef . 4 ; Maxau 413, gef . 3; Mannheim 286 ; Caub 177,
ges. 17 Ztm .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
V. B . 2

Heute 20.15 Uhr Tressen int „Zubringer Löwen".

Gewinnauszug
5. Klaffe 38. Preußisch - Süddeutsche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 5 . September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
s » -Vinn- «» 5000 M . 16117 101333 118958 227934

18 » «sinnt in 3000 M . 56558 96533 196233 210035 212957 252076
281319 323753 387121

82 » tlsinnt ju 2000 W. 2178 3313 40096 41435 65466 73747 77176
102956 114860 127796 181060 185162 212283 223351 237291 241268
248100 286117 280363 288015 296157 311217 325278 354965 370608
371248 378050 382941 385914 399447 399787

128 » eisinn- ,n 1000 M . 3059 3871 17566 30229 30249 42886 54976
59272 65103 65809 65835 85520 106422 122982 129493 135345
137403 141340 141624 155167 157251 162709 168578 169912 179908
190327 191225 199415 200283 210436 218606 219798 225390 228566
230897 241797 262596 273977 276997 281595 282951 285656 286014
287392 295230 297921 302757 304712 316685 324304 325413 328286
328934 332059 337319 339615 342131 351722 353262 358024 375920
376388 384780 391949

190 » ttsiime jn 500 M . 2062 6350 20768 28017 29830 38533 47626
48898 49697 65831 68930 60569 81931 83029 85167 85622 90129
91814 105780 108597 114099 117662 118449 125136 128877 134917
142918 1.62550 156498 164825 164982 167740 169920 173429 179399
180483 185357 186613 186397 189206 195496 195760 198395 199199
200335 201861 203910 216224 221602 226710 238120 239811 240848
241993 242333 244589 255156 256041 256657 263181 263959 268815
269261 278658 279922 280824 286043 291413 303426 307025 314198
321386 323454 324634 327613 330055 333712 334035 341023 341626
342651 343381 345223 360974 361087 363800 367813 368295 373070
373458 374680 378652 381718 383495 387442

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

2 » ttoinnt zu 25000 M . 60293
4 » «sinnt ju 10000 M . 146816 255386
8 » tlsinnt jn 5000 M. 54389 69483 220903 362414

10 Gewinnt m 3000 M. 110357 113415 224897 343013 365433
36 » tlsinnt in 2002M . 24527 30041 39992 43949 49274 88240

104091 112444 1584779 172045 197663 199355 298005 318292 326704
350053 387156 387486

70 » tlsinnt tu 1000 10219 23698 36220 51582 56135 58113
73182 94541 119761 135975 154734 172044 206436 214182 219981
221700 233388 254027 254380 268471 262923 293442 296396 301347
304597 314275 326579 327087 330791 362002 366230 366513 376334
384963 389321

160 » tlsinnt m 500 OT. 17892 19157 19562 20014 24699 28942
32091 43861 50863 66822 58940 68709 78139 96888 97392 108117
111368 117975 118602 128422 135281 138752 144850 147031148185
149226 150926 153179 175642 175684 178217 179881 193205 194565
199989 206758 207907 212803 220494 221854 231145 240420 245879
246057 251120 254399 258123 263027 268910 272026 281931 282624
284731 288253 290930 298732 301954 309889 316088 316206 325799
326634 336722 342122 356863 358277 360244 363025 363273 373326
374321 375198 377813 362390 384214 386750 389291 392666 394389
395163

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 75 >00, 2 zu je
50000, 6 zu je 2 >000, 26 zu je 10000, 10J zu je 5000, 182
zu je 8000, 460 zu je 2000, 042 zu je 1000, 1606 zu je 500,
4906 zu je 400 «Dt

Ver Soldaienbe»«s.
ein Susweg für

Englands Ärbettslofe
„Seht , so adrett und wohl¬

genährt sieht ein Soldat Sr.
Majestät aus," sagt der Werbe«
korvoral zu den englischen Ar¬
beitslosen , denen er alle Vor¬
teile des Soldatenstandes in
lockenden Farben schildert , um
sie »um Eintritt in das Heer
zu gewinnen . Englands Armee
beruht ja auf dem System der
Werbung und braucht io all¬
jährlich für den Heimat - und
Ko oni" ldienst viele Zehntau¬
sende Rekruten .

» - * a
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13tleine bad . Chronik
Opfer der Strohe

» Ettlingen , 6. Sept . Bei Bruchhausen verursachte der Füb -

rer eines Pferdetransportes durch verkehrswidriges Verhalten auf

der Landstrabe einen Motorradunfall . Der Motorradfahrer stürzte
und wurde dabei erheblich verletzt . Der Schuldige rrtt davon , ohne

sich um den Verletzten zu kümmern .
* Rastatt , 6 . Sept . Während einer nächtlichen Autofahrt

am Sonntag nach Wintersdorf stand der 29 Jahre alte Ange¬
lus K e h r w e ck e r von hier auf dem Trittbrett des Krast -

wagens . In der Nähe von Iffezheim stürzte er herab und

erlitt einen schweren Schädelbruch , an besten Folgen er

am Montag morgen g e st o r b e n ist . Kehrwecker hatte be¬
reits früher durch einen Sturz vom Rad einen Schädelbruch
erlitten .

* Malsch (bei Wiesloch ) , 8. Sept . Ein Radfahrer aus Eichters -
hcim stieb gestern auf der Strabe zwischen Malsch und Rotenberg
aus einen etwa drei Meter langen , quer über die Strabe gelegten
Dalken , stürzte und zog sich Verletzungen zu . Es dürfte sich bier
um einen der gemeinden Streiche handeln , die in dieser Gegend seit
Iabren an der der Tagesordnung sind.

* Mannheim , 6 . Sept. An der Straßenkreuzung Feuden¬
heim — Heddesheim und Wallstadt — Ilvesheim stieß ein von
Wallstadt kommender Motorradfahrer mit einem Personen¬
wagen zusammen . Der Motorradfahrer , der 44 Jahre alte
verheiratete Kaminbauer Karl Schuster aus Wallstadt , erlitt
einen Schädelbruch , auf dem Wege zum Krankenhaus erlag
er seinen schweren Verletzungen . Sein Beifahrer erlitt er¬
hebliche Verletzungen .

* Mannheim , 6 . Sept . Auf der Casterfeldstraße wurde ver¬
gangene Nacht ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen mit
Anhänger beim Ueberholen von dem Anhänger erfaßt und
zur Seite geworfen . Der Verunglückte , der vermutlich innere
Verletzungen erlitt , wurde in lebensgefährlichem Zustand ins
Krankenhaus verbracht .

* *

* Teutschneureut sAm Karlsruhe ) , 6 . Sept . Kindsmord ?
Vergangene Woche wurde hier in einem Garten die Leiche
eines neugeborenen Kindes ausgegraben . Im Zusammenhang
mit dieser Tatsache wurde ein Fabrikant und seine Konto¬
ristin verhaftet .

* Bühlertal , 6 . Sept . Mit dem Fahrrad verunglückt . Gestern
nachmittag verunglückte der ledige Heinrich Stolz dadurch , datz sich
an seinem Fahrrad die Kette löste und der Fahrer die Herrschaft
über sein Fahrrad verlor . Er wurde vom Rad geschleudert und
stürzte eine höbe Mauer an der Hilschbach hinunter , so dab er be-
wuhtlos liegen blieb . Mit schweren Verletzungen wurde er in das
Dllbler Krankenhaus verbracht .

* Neckarbischofsheim , 6 . Sept . Tödlicher Unglücksfall . Der
39 Jahre alte verheiratete Landwirt Otto Schütz fiel so
unglücklich von der Scheune herab , daß er wenige Stunden
darnach starb .

* Triberg i. Schw ., 6. Sept . Eefabter Autodieb . Hier konnte ein
Mann aus Konstanz festgenommen werden , der sich vor etwa vier
Wochen in Radolfzell ein Personenauto mietete und damit ver¬
schwand . Der Eigentümer des Wagens batte nun erfahren , dab der
Dieb seines Wagens sich in Triberg aufbalte . Er fuhr nach Triberg
und sah vor dem Postamt das gestohlene Auto stehen . Er verstän¬
digte die Gendarmerie , die den Autodieb sestnabm .

* Hoffeuheim (bei Sinsheim a . d . E .) , 6. Sept . Unfall . Dem
Landwirt Jakob Schmitt I wurde beim Tränken seines Viehs im
Stall von einer Kuh das linke Auge ausgestoßen . Er mußte nach
Heidelberg in die Klinik verbracht werden .
» ui- .

Kartoffel in Not?
Der Coloradokäfer 250 Kilometer vor der deutschen Grenze .' französische Riesenverluste

Die Kartoffel , die Kost der breiten Masse , ist ernsthaft bedroht ,
aber nicht etwa wie der Hering durch eine im Interesse bestimmter
Kreise durchgeführte Zollverteuerung , sondern durch einen räube¬
rischen Feind , der über den Ozean zu uns nach Europa kam und
von der Küste des Atlantik aus einen siegreichen , unaufhaltsamen
Vormarsch angetreten bat .

Die Kartoffel ist durch den Coloradokäfer gefährdet , der
weite Teile Frankreichs heimsuchte und hier , genau so wie in vie¬
len Landschaften Amerikas , den Kartoffelbau zum Erliegen brachte .
Seit (922 ist das in Miriaden auftretende Insekt , dessen Frucht¬
barkeit vlantastisch ist , von der Küste des Atlantik bis etwa 250
Kilometer westlich der deutschen Grenze vorgedrungen . Sein Auf¬
treten hat nicht nur die französischen Bauern und Wissenschaftler ,
sondern auch das französische Parlament in reichem Mabe beschäf¬
tigt . Gesetze wurden zu seiner Bekämpfung erlassen , Gift , Benzol .
Schwefel und viele andere Mittel zu seiner Vernichtung verwen¬
det . Alles war vergeblich . Ein einziges Weibchen , das dem Ster¬
ben entgeht , hat in einem einzigen Sommer 50 Millionen Nach¬
kömmlinge . Gegen diese Fruchtbarkeit versagten bisher auf einem
Gebiet , das etwa ein Drittel Frankreichs umfaßt , die menschlichen
Kriegsmabnabmen . Ein grober Teil der französischen Kartoffelernte
wurde ieit Jahren vernichtet . Der Ervort von Agrarvrodukten aus
den befallenen Gebieten wurde unmöglich , denn kein Land will
durch irgendwelche Produkte aus den Coloradokäfergebieten die
Plage ins eigene Land bringen lassen . Der Verlust , den Frank¬
reich jährlich durch den Coloradokäfer erleidet , wird auf eine
Viertelmilliarde Francs geschützt . Darin sind alle Kosten , auch die
Ausgaben für den Kampf gegen das gefräbige Insekt , sowie der
Ausfall an Einnahmen enthalten . t „

Der Coloradokäfer wurde 1824 im Gebiet des Coloradoflusses
entdeckt . Man hielt ihn für ein harmloses , besonders hübsches Tier .
Man stellte fest, dab er sich von Nachtschattengewächsen nährte und
schenkte ihm weiter keine besondere Aufmerksamkeit . Das wurde
mit einem Schlage anders , als weite Landschaften mit Kartoffeln
bebaut und auch im Gebiet des Coloradoflusses Kartoffelfelder an »

gelegt wurden . Jetzt wurden für diesen Käfer auf künstliche 8

geeignete Lebensbedingungen geschaffen . Der vergröberte
rungssvielraum schuf eine geeignete Unterlage für die Ett !

" '
,

unzähliger Käser , die früher aus Nahrungsmangel zugrunde S
je

gangen wären . Eine ungeheure Angriffsröelle ergab sich über ®
Kartoffeläcker Amerikas . In einem Zeitraum von rund 20 Je »! {
überwand der Käfer eine Entfernung von 2000 Kilometern . 4
Kartoffelbau wurde unmöglich . Ganze Provinzen mutzten M
ihrer landwirtschaftlichen Produktion umstellen . .(

Der Atlantik bot dem weiteren Vordringen des Käfers zu»A
ein Halt . Dann aber kamen einige Exemplare mit irgendwer .,
Ausfuhrwaren über den Ozean als unerwünschte , blinde PasiaS ».
hinüber . Zum ersten Male stellte man den Käfer 1877 in Denn
land , in Mühlheim am Rhein und in Torgau auf eng begreE »
Gebiet fest. Durch rücksichtsloses Eingreifen gelang es der •** ,
Herr zu werden . Die befallenen Aecker wurden isoliert . Der » oe
wurde mit Benzol getränkt . Ständigem Ueberwachen gelang es ,
mals und auch später , als der Käfer 1887 nochmals in Torgau L ,
1914 in Stade entdeckt wurde , die Verbreitung zu verhindern . »
man aber 1922 in Frankreich das Auftreten des Käsers erkann
waren bereits viele hundert Quadratkilometer befallen . Der
radokäfer hatte sich damit in Europa Heimatsrecht erworben .
Bekämpfen wurde erfolglos . Hätte man . so wie in Deutsch!» '

^
den Käfer auf verhältnismäßig kleinen Gebieten isolieren kon®

^
dann wäre seine Vernichtung geglückt
deutschen Grenze .

Deutschland

Nun stebt er dicht vor

ii>°
richtet sich daraus ein , den anmarschierenden 0%

gebührend zu empfangen . Steckbrief : Der rotgelbe , etwa 1
Meter lange Käser hat auf seinem Halsschild 11 schwarze
Aus den hellgelben Flügeldecken sind 10 Längsstreisen zu
Die Larven sind dunkelrot , die Puvven noch etwas dunkler , -

j „
Auftreten des Insektes in Deutschland , das in Bälde zu erwar
ist, muß selbstverständlich sofort den Behörden gemeldet werde».

* Konstanz , 6. Sept . Beim Hochzeitsschieben schwer verunglückt .
Im benachbarten Kreuzlingen wollten zwei junge Arbeiter die
Hochzeit ihres Arbeitgebers beschietzen. Dabei wurde dem einen
der beiden Arbeiter eine Hand aufgerissen , so dab seine Ueberfüb -
rung ins Krankenhaus notwendig wurde . Zu allem Unglück wird
die Schieberei noch ein gerichtliches Nachspiel haben , da sie gesetzlich
verboten ist.

Marktderichie
Acherner Obstmarkt vom 5. September . Zwetschgen 9—10 , Aevsel

5—10 , Birnen 8—17 , Pfirsiche 17—22.
Buhler Obstmarkt vom 5. September . Mirabellen 18—20, Pfir¬

siche 18—23, Friibzwetschgen 11—15 , Birnen 9—22, Aevfel 6— 10 .

| Jlus der Stadt Sturlach
Herr Bäckermeister Hippin in Aue berichtigt . Wir brachten vor

kurzem einen Arbeitsgerichtsbericht über Herrn Bäckermeister
Hivvin in Aue . Dazu schreibt uns nun Herr H . . datz der Lohn auf
gegenseitige Vereinbarung festgesetzt worden sei. Zu dem Artikel
„Herr Hivvin als Hausbesitzer " bemerkt er . dab er im Interesse
des Hausfriedens die Kündigung gegen die in Betracht kommende
Familie ausgesprochen habe . Er habe auch eine UmzugsentschLdi -
gung angeboten , die jedoch von der Frau des Mieters abgelehnt
worden lei . Auch die gerichtliche Entscheidung sei zu seinen Gun¬
sten ausgefallen .

TagesKalenSer M
der $ 0) taldem .par4ei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
I « »er Parteiversammlung , die am Mitti » .̂

'

den 7. September , 20 .15 Uhr , im „Zähringer Löwen " Hi »
findet , spricht Ge « . Pfarrer Kappe « über „Der neue Ne'

A
tag — wa « nun ?" Parteigenossen und Eisern « Front
gebeten , für zahlreichen Besuch zu sorgen . ^

A u sk ü nf te Ae * ^UedaktioH
f

H. Sche . Wenn die Genossenschaft nicht damit einverstanden ^
können Sie die Summe nicht abnehmen . Wird die Miete niast
zahlt , so ist die Genossenschaft berechtigt . Ihnen zu kündigen . ^

M . Uns ist keine Notverordnung bekannt , nach welcher die
Ihnen genannten Prämienstitze reduziert werden mübten . ^

Elan . Es besteht keine Verpflichtung für die Gemeinden .
Stellen ausschreiben und bei der Besetzung die von Ihnen
nannten Anwärter zu berücksichtigen .

A. K. D. Sch . ist so viel wir wissen unverheiratet. ^
K. 2. Es war uns nicht möglich , eine Adresse ausfindig zu

EM PFEH LENSWER EZ FIRME
Aut

ffiott ’s
herrlichen Rasen -, -Luft und

Sonnen - ZPiäimen
wird jetzt die Wäsche wunderbar !

Kohlen , Koks , Briketts , Holz

J. Schühle
Gegründet 1888

Speditionen Jeder Art ' Sofienstr . 136 , Ruf : 4687

* ** * * *
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sind schon über 30 Jahre formschöne

Qualitäts-Möbel
zu sehr billigen Preisen

Große Auswahl , langjährige Garantie
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stidt . sparkalle Karlsruhe

4414

SPar - Verk . hr 61 PO -Verkeh r

KonloKorrent -v.rk.hr

Steamte ,Angestellte
und Arbeiter
alle Verbraucher schließen sich einem
Konsumverein an und decken ihren gan¬
zen Bedarf an Lebensmittel nur in Waren
mit dem Zeichen

SBezirkskonsumverein Staden -Staden c.Q.m .b.St.
Stezirkskonsumverein Streiten e .Q .trt .b.SC.
Stonsumverein für Sturlach und Umgegend e .Q .m .b.St .

Sporthemd . . . 3 .50 Wß . Taghemd *•'
OberhemdU, . 3 .50 BesteVerarb| i ,SÜe«

Beyer , waidstr. ^
Schuh - Instandsetzungs -

Fabrik Solid
. . . j

Jede Schuhreparatur billig und 21

morgens bringen - abends h°

MWaisersir . M Telefon Nr.
len

3)rogerie Adolf Detter ^
empfiehlt : Drogen , Chemikalien , Farb ^ ^

Lebensmittel , Kaffee,Tee , Kakao
5 % Rabatt - Zirkel 15 , Ecke Adlerstraße

Telefon 859

^ 08 . Erbprinzenstraß e
^

Spezialgeschäft für Stüche und ^

SSeleuchlungskörper in größter Atisir ^

0as - und Stohlenherde

Tapeten billig
in großer Auswahl , lichtecht , gute Qualität , bei

EmiL HPF?|
Buch Reste ! Telefon 4014

Beachten Sie meine Scb ®'

SBender &fflrauß dtohlenhandete -QesellsdiaH
Jiaiserslraße 2U7 Sernsprecher U777/U778
Prompte Xleferung frei Maus / Stelle Bedienung su nledrigflen Prelfen



Äeschichlskalendev
7 . September

1707 ' Naturforscher o . Busfon . — 1830 Revolution in Braun¬
schweig. — 1848 Aufhebung der bäuerlichen llntertänigkeitsverhält -
nisse in Oesterreich. — 1860 Garibaldi Diktator . — 1907 ^Franzö¬
sischer Dichter Sully -Proudhomme . — 1929 Grundsteinlegung zum
Völkerbundpalast in Genf.

LalichmünzcrwcrKstäirc
in Karlsruhe auegehoven

Am Montag wurde in der Durlacher Straße eine Falich-
miinzerwerkstätte ausgehoben. Dabei wurde der 32 Jahre alte
JosephMaucher verhaftet , der erst vor kurzem aus dem Mann¬
heimer Landesgefängnis entlassen worden war . Er hatte mit Eips -
formen falsche Fiinsmark - und Fiinfzfgpfennigstücke angefertigt , die
aber so plump ausgefallen waren , daß er sich selbst nicht traute ,
sie in Verkehr zu bringen .

Oie Schulbänke warlen
Heimkehr von den Ferien

Nächste Woche wieder im Klassenzimmer
Die Schulferien neigen sich dem Ende zu . Eigentlich sind sie ja

zur Stunde schon vorbei . Nächste Woche beginnt für die Schul¬
jugend wieder der Ernst des Lebens . Für die Schüler gilt es
nun , nach wunderbar schönen Ferientagen wieder den Ranzen zu
packen, pünktlich zu frühstücken , ordentlich gekämmt und frisch ge¬
waschen mit der Schulmappe aufs Glockenzeichen in den Klassen¬
zimmern der Schulhüujer zu erscheinen Eigentlich nach der unge¬
bundenen Ferienzeit ziemlich feierliche Vorbereitungen . Viele
Schüler haben in den letzten Wochen sicher haarscharf herausgefun -
ddn daß man zur Rot schließlich auch auf die Schule bis zu einem
noch späteren Termin hätte verzichten können . Ach ja , es war
doch alles so schön , die letzte Zeit herein . Die Schulbücher lagen
unberührt in einer Ecke . Man schlief bis in den Tag hinein , bis
einen die Mutter aus den Federn triob . Man tat den lieben
langen Tag . was einem gerade in den Sinn kam . Oh , es war eine
Lust zu leben ! Und es wäre übertrieben , wenn behauptet würde,
daß Lesen , Rechnen und Schreiben gerade so viel Spatz machten
als das fröhliche Leben und Treiben in den Ferienwochen. Mit
einem gewissen Stotzseuszer und dem Vesperbrot werden sich wohl
nächste Woche notgedrungen Schüler und Schülerinnen wieder aus
den Weg machen müssen , denn die Schulbänke warten . Man kann
sich angesichts der wildblübenden Phantasie der Kinder wohl vor-
stellen , datz es zunächst einmal ziemlich viel zu erzählen gibt , bis
man in der Schule mit allen Kameraden die Ferienerlebnisse aus¬
getauscht hat . Aber das wird sich ja alles geben. Und es wird
wohl nur weniger Tage bedürfen , bis sich die Jungens und Mädels
wieder in den Alltag der Schule geschick» haben Denn schließlich
ist doch auch Oie Lehr- und Erziehungsarbeit in der Schule ein
Ziel , für das sich schon die Mühe lohnt . Darum , frischen Mut ge¬
faßt . Wenn euch nächste Woche wieder der Geruch eurer , Klassen¬
zimmer in die Rase steigt, ertragt die Stunde . Es geht vorüber .
Euer Eifer wird nicht gering sein , wenn euch schon nach Tagen die
Notwendigkeit ernster Schularbeit wieder vertraut ist

Lezirksratssitzung
vom 6. September 1932 .

Unter dem Vorsitz des Herrn Reg .-Rats Sanier als
Vertreter des Herrn Landrats kamen aus dem Geschäftsbe¬
reich des Bezirksamts folgende Sachen zur Erledigung , und
zwar standen sechs Magesachen der Bezirksfürsorgeverbände
gegeneinander auf der Tagesordnung , die zur Hälfte abgewie-

. sen , zur anderen Hälfte stattgegeben wurde .
Bei den Verwaltungssachen fanden folgende Gesuche Ge- '

nehmigung :
.

dem Otto König in Leopoldshafen zum Betrieb
irr Schank,ri t chaft „Zur Krone " in Leopaldshafen mit Brannt -
ireiuausschank im Hause .Hauptstr . 84 , der Errichtung einer
Frischwasserkiäranlage durch Gottfried Horte in Söllingen ,
eine Beschwerde des Posthelfers Karl Paulus in Spöck gegen
die Versagung der Genehmigung zum Neubau eines Wohn¬
hauses nebst Oekonomiegebäudes auf Grundstück Lagb . Nr .
8187/88 in Spöck wurde an das Bezirksamt zurückverwiesen
zwecks weiterer Verhandlung mit dem Bürgermeisteramt Spöck ;
«bgelehnt wurde das Gesuch des Turnvereins Grötzingen
zum Betrieb einer Schankwirtschaft ohne Branntweinschank in
seiner Turnhalle in Grötzingen , ebenfalls abgelehnt wurde das
Gesuch des Tnr »ivewiirs „Bahn frei " in Grötzingen zum Betrieb
einer Schankwi -f ^ nft ohne Branntweinschank in seiner Turn -
ha ' e in Grötzingen .

Unter dem Bo . itz des Herrn Reg .-Rckls Schäfer als Der -
tre er des Herrn Polizeipräsidenten kamen aus dem Geschäfts¬
bereich des Po izeivräsidiums folgende Konzessionsgesuche zur
Erledigung : Genehmigt wurden dem L . Bernhardt hier , zum Be¬
trieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank zum „Rats¬
herrn "

, Iollystr . 19, dem Karl . Kraut hier , zum Betrieb des
TageÄafsees zum „Rondell " mit Ausschank von Likören und
Südweinen im Hause Karl -Friedrich -Straße 80 , dem Sig¬
mund Wolfgang in Durlach zum Betrieb der Schankwirtschaft
„Zum Deutschen Hof" in Durlach . Des weiteren fanden Ge¬
nehmigung eine Reihe von Gesuchen um Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Flaschenbier und zwar dem Gottfried Schnäbcle »
Gebhardtstr . 33 a , der Marie Kemm, Schillerftr . 33 , dem
Willi Schmidt , Essenweinstr . 47 , der Marke Bogel , Winter¬
straße 7 , der Elise Brugger , Lachnerstr . 28 , dem Ludwig
Augenstein , Grsnzstr . 8 . Wegen Nichtbezahlung der Taxe
mußten eine ganze Reihe von Gesuchen von der Tagesordnung
ab gesetzt werden .

Abgelehnt in der Form des eingereichten Gesuches wurde dem
Karlsruher Fußballklub „Phönix " die Erlaubnis zum Aus¬
schank geistiger Getränke aller Art ohne Branntwein , dem
gleichen Schicksal verfiel das Gesuch des Karlsruher Männer -
turnvrrvins zum Ausschank geistiger Getränke ausschließlich
Branntwein im Vereinshaus Stefanienstr . 62 . Gestattet wurde
den Sportvereinen der Ausschank nichtgeistiger Getränke auf
ihren Sportplätzen und Stellvertretererlaubnis hierzu . Heia .

Karlsruher Aazizerlung u . Mlilärkonzert
Letzten Freitag fand im Karlsruher Stadtgarten ein Militär -

lonzert des Tromveterkorvs der 5 . Reichswehrnachrichtenabteilung
aus Cannstatt statt . Der Führer berichtet darüber unter anderem
folgendes :

Im Musikpavillon die Reichswehrkavelle in ihrer schmucken
Uniform , im Garten selbst in großer Zahl SA .-Männer eben¬
falls in Unform. Heil Hitler ! hörte man überall und glaubte ,
sich bei einer nationallozialistiichen Kundgebung . Auch dieser
Abend war ein Beweis , daß Karlsruhe überwiegend national¬
sozialistisch ist.

Soweit der Führer . Er ioricht also von der schmucken Uniform
des Trompeterkorvs . Wir permiiien dabei allerdings , daß er nicht
noch die „schmuckere

" der SA .-Männer bervorhebt . denn ein der-

SetrugsaffäreEschbach voröerichl
fm. Wie erinnerlich , wurde im August vorigen Jahres in der

Schweiz ein gerissener Hochstapler verhaftet und später ausgelie¬
fert , der in Karlsruhe als Inhaber eines Treubandbüros umfang¬
reiche Betrügereien verübt hatte . Es handelte sich um den 42 Jahre
alten ehemaligen Landwirt Johann E i ch b a ch aus Säckingen,
der in Karlsruhe , Leopoldstrabe 18. ein Treuhandbüro betrieb .
Seine Angestellten waren seine ersten Opfer . Diese wurden nur
unter der Bedingung eingestellt, daß sie Kautionen stellten und
hierbei gelang es ihm , von drei Angestellten 3000 , 5000 und 10 000
Mark zu erhalten . Einem Tiefbauingenieur gab er vor , Bauarbei¬
ten zu finanzieren und lockte ihm io 55 000 Mark heraus .

Insgesamt hat er mehr als 30 Leute aus allen Bol?d-
schichten um über 300 000 Mark betrogen,

wodurch verschiedene Personen ihr ganzes Vermögen eingebüßt
haben.

Er gab sich auch den Anschein eines Wohltäters . Sein Kunden¬
kreis nahm eine derartige Ausdehnung an , daß er in knapp fünf
Monaten im Besitz von drei Autos und einer wertvollen Ausstat¬
tung war . Der Hochstapler unternahm in Begleitung seiner Frau
ausgedehnte Reisen. Seine Frau will von dem Tun ihres Mannes
nichts gewußt haben.

Im Verlauf des Strafverfahrens gegen Eichbach tauchten Zwei¬
fel an seiner Zurechnungsfähigkeit aus . Er wurde daher im Februar
ds . Js . nach der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau verbracht. Das
Gutachten dieser Anstalt gelangte zu dem Ergebnis , daß dem Be¬
trüger Eichbach der Schutz des 8 51 des Strafgesetzbuches zugebilligt
werden müsse. Auch die Frage der Gemeingefährlichkeit wurde von
den Sachverständigen bejaht . Daraufhin wurde Eichbach in der
Anstalt Wiesloch untergebracht.

Während gegen Eichbach aus den erwähnten Gründen eine ge¬
richtliche Ahndung seiner Verfehlungen nicht eintritt . hatte sich
gestern vor dem Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzen¬
der : Amtsgerichtsrat Dr . Köhler) der Kaufmann Dr . Karl Bitt -
l i n g m a y e r von hier , der bis Juli 1931 auf dem Treuhandbüro
Eichbach tätig war , wegen Untreue . Unterschlagung und Betrugs
zu verantworten . Rach der von Staatsanwalt Pfisterer vertretenen
Anklage hat Dr . V . am 25. März 1931 einen Erundschuldbrief über
30 009 Mark , der ihm von der Kaufmannsehefrau Luise M . von
hier als Sicherheit für ein ihr zu gewährendes Darlehen in Höhe
von 5000 Mark unter der ausdrücklichen Bedingung übergeben
worden war , er dürfe über den Erundschuldbrief nicht verfügen
und müsse jederzeit wieder auf Verlangen an die M . zurückgegeben
werden können , an den Bauoberinspektor W . in Mannheim für ein

- ihm selbst gewährtes Darlehen zur Sicherheit abgetreten .
Dr . B . hat , wie ihm die Anklage weiter vorwirft , am 2 . Mai

1931 einen Erundschuldbrief über 12 000 Mark , der ihm von dem
Kaufmann Erwin H . in Weiler (Amt Pforzheim ) zu treuen Hän¬
den zum Zwecke der Darlebensbeichaffung übergeben worden war .
an den Kaufmann Arnold M . . der in das von dem Angeklagten Dr .
B . gemeinsam mit dem Kaufmann Johann Eschbach in Karlsruhe
betriebene Treubandbüro eine Geschäftseinlage von 11000 Mark
geleistet hatte , hierfür sicherheitshalber abgetreten . Im März 1931
hat Dr . B . gemeinsam mit Eichbach die Reichsbahnoberinsvektors¬

0 '
witwe Albertine E . von hier unter der Vorspiegelung einer
zenden Gewinnbeteiligung und einer angeblichen Sicherheitsb •. ^

»er -ooriviegeiung ei»- » ^
angeblichen Sicherheitsle' !^

durch Uebereisnung von Wald zur Hingabe eines Darlehens z
5000 Mark an das Treuhandbüro Dr . Bittlingmgyer und ßHBv ,
und dann im Juni 1931 unter den gleichen Voraussetzungen
Hingabe eines weiteren Darlehens von 1500 Mark vereng
Dr . B . hat weiter im Mai 1931 auch den Sohn der Frau ®-

.
- $

Studenten Fritz E . durch Vorspiegelung eines hohen Gew>

zur Hingabe eines Darlehens von 10 000 Ji an das
büro veranlaßt . Da die hohe Gewinnbeteiligung nur vorget "^
war und die angeblichen Uebereignungen von Wald wegen
letzung von Formvorschriften nichtig waren und das Treuhand" ,
in Konkurs geriet , sind Frau E . und ihr Sohn um die angesE
Beträge geschädigt . . ^

Der Angeklagte gibt an , daß er nicht Volkswirtschaft, iE ^
Philosovbie studiert habe. Früher betätigte er sich im Banli»

Ende 1930 wurde er mit Eichbach bekannt . Letzterer habe W .ft
Mutter erklärt , er könne Geld gewinnbringend anlegen.
Mutter und der Angeklagte seien selbst das Opfer Eichbachs-
dessen Vorspiegelungen über gewinnbringende geschäftliche »
nehmungen sie getäuscht worden seien .

Aus den Bekundungen der Zeugen ergibt sich , daß Eschb " . ,,8'
verstand , sich bei den Leuten den Anschein eines velinösc " >
Mannes zu geben , der mit den Zehntausenden nur so um
Die Leute wurden durch Eichbachs Beziehungen zur Geists
in ihrer Vertrauensseligkeit bestärkt

Infolge Abwesenheit eines Zeugen mußte die Sitzung D«»'

bie

Abend unterbrochen werden. In der nach einer zweistun^
Unterbrechung wieder ausgenommenen Sitzung des SchöffenE ^ »
wurde als letzter Zeuge der Student Fritz E . vernommen- ^
seinen Bekundungen ist zu entnehmen , daß Eichbach und ®r '

tii
lingmayer sehr großspurig auftraten . Als der Zeuge ^
äußerte hinsichtlich der Reellität des Unternehmens — es
sich um Darlehen von 10 000 und 1500 Mark , die er und feint ^
ter Hinsehen wollten — wurde ihm gefast , wenn er kein Sßtij jp
habe, könne er geben , man habe schon einmal eine Dame
schickt, die 10000 Mark bei sich hatte . Eschbach behauptete , er ^
in Verbindung mit der „Helvetia "

, internationale WobltäU^ ,
gesellschast , deren Existenz jedoch nicht sestzustellen war . Die .^
ter des Angeklagten hat ihre 2000 Mark Darlehen an
übrigens auch noch nicht zurückerbalten.

Der Staatsanwalt zitierte ein Wort des Angeklagtem.
V

■10t»
1

Ritb
den

’iir

• t ^
Deutschland gibt es Geld genug zu verdienen , das Geld .s.
der Straße , wenn es kein Gesetz gäbe"

, als kennzeichnend fb * fl*
K<

Einstellung . Von Januar bis Juli 1931 habe Eichbach Karl
Bürger um rund 400 000 Mark geschädigt .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Veit
chung.

Das Schöffengericht fällte folgendes Urteil : Der f*1
wird wegen in zwei Fällen in Tateinheit mit Unterschlag

» ■
gangener qualifizierter Untreue , sowie wegen in fortgesem ^ i
begangenen Betrugs zu einer Eefängnisstrase von acht
verurteilt .

ltue:

&
artiger gelber Landsknecht-Anzug übertrifft doch sicher an Schönheit
die schlichte und eindrucksvoll wirkende Uniform der Reichswehr.

Aber die Sache hat auch noch eine ernste Seite , woraus wir
die Stadtverwaltung mit aller Deutlichkeit aufmerksam
machen wollen . Wenn nämlich bei den Rationaliozialisten die Nei¬
gung bestehen sollte , Militärkonzerte im Stadtgarten zu einer Hil -
lervaräve oder Maskerade zu machen oder gar wie der Führer be¬
sonders betont , zu einer nationalsozialistischen Kundgebung , io
werden eben alle diejenigen von den Militärkorzerten im Stadt -
garten sernbleibcn , die sich nicht zur Hitlerpartei zählen. Den
Schaden davon hat der Stadtgarten bzw . die Stadt Karlsruhe .

Auf die Prahlbanferei . daß dieser Abend ein Beweis war . daß
Karlsruhe überwiegend nationalsozialistisch sei, braucht man nicht
viel zu erwidern . Nur ein nationalsozialistischer Faselhannes kann
sich auf diese Weise selbst und seine Parteifreunde belügen . Bei der
letzten Reichstagswahl erhielten nämlich die Nazis rund 40 Pro¬
zent der abgegebenen Karlsruher Stimmen . Diese 40 Prozent sind
beim Berichterstatter des Führer die Mehrheit !l So wird bewußt
gelogen und die einfältige Leserfchast des Führer glaubt es noch.
Die geistige Unterernährung ist eine böse Krankheit , das bestätigt
sich bei den Nazis immer mehr.

sprachen ja direkt staunenerregend . Wir sehen also im 25er0 c
„ {t

den Ferienlagern der Kinderfreunde ^ dort eine Idee ,
ichiedene Sprachen ; hier eiine Idee und eine Svra^ ^ @
hier von den Kindern gesagt ist , gilt in verstärktem Ma« e ^
rvi/>«4»7rtv»<\ Sn « « Sri » t ?+ üdS 'wachsene , denn die Auswirkungsmöglichkeit ist bei diesen
deutend größere, man denke sich nur die reizvolle und
Korrespondenz mit Genossen in allen Kulturstaaten der A- cfiK
internationale Zusammenkünfte wie z. B . der diesjährige x
Kongreß in Stuttgart , wo sich 15 Nationen ein Stelldiche" ^
und sich nur vermittels Eiveranto verständigten . Aus au
gibt es für einen internationalen Sozialisten nur eine
Eiveranto lernen , benützen und verbreiten
Die Karlsruher Ortsgruppe des Soz. Esveran^ - '
veranstaltet auch in diesem Herbst wieder kostenlose
surse für Erwachsene und als Neueinführung '

#kurse vom 6. Schuljahr ab. Kursbeginn Milte Sevte
ferat mit näheren Angaben folgt noch. ^

( : ) Sonntagsrücksahrkarten gelten jetzt bis Montags (t
Die in- Aussicht genommene Verlängerung der Eeltungs ^

^ o
Sonntagsrückfahrkarten ist jetzt mit sofortiger Wirkung f ^
führt worden . Die Rückfahrt, die bisher bis 9 Uhr vorm«' . |U ^
getreten werden mußte , kann nunmehr mit Zllaen eltM . . ch

( : ) Esperanto — praktischer Sozialismus . Es war ohne Zweifel
eine internationale Tat sozialistischer Solidarität , als die Kinder -
freunde-Bewegung ihre internationalen Ferienzeltlager die sogen .
„Kinderrepubliken " schuf und hier der Welt ein Stückchen vrakti -
ichen Sozialismus vorführte . Und doch lastet über all diesen Ein¬
drücken immer ein Schatten , selbst wenn es manchmal auch ein
grotesker ist , wie diesmal bei der Errettung aus der „Seenot ",
nämlich die Unmöglichkeit direkter Verständigung aus Ursache der
Sprachverschiedenheiten. „Sprechen wir aber auch verschiedezre
Sprachen , so beseelt uns doch nur eine Idee "

; ungefähr mit den
Worten haben sich die Kinder in dem fremdsprachlichen Gebiet bei
den dortigen Genossen eingeführt und anscheinend die Svrachver -
fchiedenheiten als unabänderliche Tatsachen hingenommen . Aber
dem ist nicht so ! Wir haben auch hier ein Mittel , welches diele
nur scheinbar unabänderliche Tatsache aus dem Weg räumt , näm¬
lich die internationale Welthilfssprache „Esperanto " . Alle soziali¬
stischen Organisationen , welche praktische internationale Arbeit
leisten, sollten sich dieser Mittel bedienen und für dessen Erler¬
nung und Verbreitung Sorge tragen , dann wäre auch das letzte
Hindernis wahrer internationaler Verbrüderung beseitigt . Aller¬
dings , um dieses Ziel zu erreichen, erfordert es die Mitarbeit aller -
die guten Willens sind wahrhaft internationale Aufbauarbeit zu
leisten. „Esperanto " hat sich in den Jahren seit seines Bestehens
wirklich als das erwieien , was wir gebrauchen, die einzige inter¬
nationale , leicht erlernbare und praktisch erprobte Weltsprache.
Diese erwähnten Eigenschaften sind bereits tausendsach erprobt und
bewährt , ja sogar von Kindern , wie wir kurz hier in bezug auf die
oben erwähnten Kinder -Ferienlager berichten wollen . Der sozia¬
listische Esperantobund Deutschland hat verschiedenen Orts Kin¬
derkurse und anschließend Kindergruppen gebildet , welche sofort
Beziehungen mit ausländischen Esperanto sprechenden Kindern
aufnabmen . Aus diesem Wege ist es gelungen , daß im vorigen
Jahre Kinder der sozialistischen Esperantogruppe Frankfurt nach
Schweden fahren dursten zu dortigen Eiverantokindern und ebenso
umgekehrt schwedische Kinder in diesem Jahre nach Frankfurt .
Tro6 nur ungefähr einjähriger Arbeit an den Kindern war die
Verständigungsmöglichkeit unter den Kindern derartig gut , im
Vergleich zu einem einjährigen Sprachunterricht in National¬

getreten werden mußte , kann nunmehr mit Zügen
den Zielort der Sonntagsrückfahrkarte bis 12 Uhr *

lasten. Diese Maßnahme gilt bis auf Widerrui llinm
1 . Avril 1933.

( :) Wechsel i » der Londesbibliothek . Auf 1 . SepteA ^
Direktor Prof . Dr . Theodor Läng in von der Bad -, m
bibliothek in den Ruhestand getreten . Als sein
Oberbibliothekar Prof . Dr . Ferdinand Rieser - Kam
Aussicht genommen .

it \
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Rüppurr
Die Polizeistation wird auf den Ostendorfplatz !- - — , - - -

Wohngebiet hat durch umfangreiche "
s ,

. . . . jtcn Jahren eine gewaltige Ausdevn^ .^
ren , insbesondere der nördliche und nordöstliche ^TeU.

^^ §c»,^i
Das Rüvvurrer

bauten in den letzten
1-SU , 1Hpv » | UIIVv4v UVl IIV1VUU |( UUV ^ ^
dingt natürlich auch Aendsrungen auf anderen Kebcere_ jty
sich als äußerst notwendig erwiesen, daß die Polizeptan >»-
werden muß. da sie , ziemlich an der südwestlichen
Rüvpurr gelegen, immer ungeigneter für den Polizeivcem (jiy,■ ^
Ein Polizeirevier muß, um seinen Zweck bester erfilllen. ^ tf,.
eine zentrale Lage haben und dies ist nun Dadurch,

>
"b
s°k„

den , daß das Rüvvurrer Polizeirevier , dem Rüvpurr .'„ lut' ~ " “ ■ 1. O » o" af rif
Dammerstock und Weiherfeld zugeteilt find , vom 1. ,,
Ostendorfplatz in der Gartenstadt untergebracht lP ' Äjg es' ' ?-
Räumlichkeiten der bisherigen Unterkunft waren
genv, sowohl für die diensttuenden Beamten wie au
Publikum , das auf der Polizeistation etwas zu tun ba " ■
legung dürfte deshalb allgemein begrüßt werden

Auch die Post bekommt ein neues
An der Diakonistenstraße baut die Gartenstadt ,

cin
Geschäftshaus. Ein Teil dieses Neubaues ist für die .> ■
die ab 1. Avril die neuen Räumlichkeiten beziehen . I^ .^rt' -
einern Schalter und einem Dienstraum ist auch 1,1 t i
der Fahrräder uiw . ein Abstellraum vorcu-l '-h «-»

Bei d ' eser Gelegenheit noch eine Wo 0
Tel « nc-o " cic>e!>en^-it . z . B . ein tA A« »•'' ich i« -"

» li
stobt? Daß die Einrichtung nctwenlig wäre , hat s>
wiesen .
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Soll die Margarine
durch eine Steuer verteuert werden

Das Bestreben einfluhreicher politischer Kreise gebt dahin , mög -
Uchst viel Verbrauchssteuern einzuführen . Nachdem das Pfund
ralz durch die Salzsteuer um 8 Pfennig pro Pfund verteuert ist.
wrdern die Erobagrarier die Einführung einer Margarinesteuer .
<ne ha beit eine Erhöhung des Schutzzolls auf Butter durchgesetzt
Und sie befürchten nun , dah eine weitere Steigerung des Butter¬
ureises infolge Erhöhung des Schutzzolls « ine Abwanderung vom
Butter - zum Margarineverbrauch zur Folge haben könnte . Des¬
halb fordern sie die Einführung einer Margarinesteuer , damit auch
t>>e Margarine im Preise steigt .

Unterstützt wird die Forderung der Agrarier durch das Nab -
uungsmittelgewerbe . Tyvisch hierfür ist ein Artikel im Fachorgan
ttr Konservenindustrie . In Nr . 33 wird dort unter der Ueber -
chrift : „Bedeutet die Margarinesteuer eine Härte oder einen not¬
wendigen Ausgleich ? " zu dieser Frage Stellung genommen . Ein -
lc itenb wird in dem Artikel bemerkt , dah die Presse nicht immer
U"nz objektiv zu dieser Frage Stellung genommen habe . Dann
uürd ausgefübrt . wie stark der Zucker, das Salz , die Zigaretten .°°r Tabak , das Bier durch die Steuer belastet seien . Die Fleisch -
swaren seien durch die Schlachtsteuer belastet und die Marmelade
lowie das Pflaumenmus durch die Zuckersteuer . Aufgabe der Re¬
gierung sei es . die Steuerlasten gleich zu verteilen und da die
Margarine durch Steuer noch nicht belastet sei , bedeute eine Mar -
g?rinesteuer nur einen Ausgleich gegenüber den Verbrauchsgegen -
iiänden , die stark durch Steuer belastet sind.
. Also, weil aus den meisten Gegenständen des täglichen Ge¬
brauchs eine erbebliche Steuerlast liegt , muh auch die Margarine
"och versteuert werden .
„3 « dem Artikel wird dann weiter gesagt , dah an Stelle von
"vrgariye mehr Marmelade und Pflaumenmuh gegessen würde .

? inn diese Produkte infolge ihres hohen Zuckergehalts nicht Io stark
durch die Zuckersteuer verteuert würden . Der Verfasser des Ar -
Uirls scheint vor lauter „Objektivität " nicht zu merken , dah er die
Forderung auf Margarinesteuer nur unterstützt , weil die von ihm
?" tretene Industrie davon Vorteile haben würde . Ob dem deut¬
schen Volke , namentlich aber dem armen Manne durch eine Mar -
?arinesteuer auch das letzte bihchen Fett noch verteuert wird , das
Mint ■für ihn nicht von so hoher Bedeutung zu sein .
, Eerade jene Industrien und Gewerbezweige , die unter einer
Marken Besteuerung ihrer Produkte leiden , sollten etwas vorstchti -
§.et sein mit der Forderung auf Einführung einer Margarinesteuer .

Zucker ist durch Steuererhöhung sehr stark verteuert . Die Pro¬
fite der Konservenindustrie , die einen hoben Zuckergehalt haben .
Md durch diese Steuer verteuert . Seit langem ist es das Bestre -

der Industrie , diese Steuer zu beseitigen . Wenn man selbst
,Mr eine Steuer als drückend empfindet , dann darf man fie nicht
"r andere fordern .

wäre zwar unverantwortlich , wenn bei der herrschenden Not
J

1? Margarine durch Besteuerung künstlich verteuert wird , aber
P ' t leben im Zeichen der Notverordnung und die Verbraucher
Md vor Ueberraschungen nicht geschützt. Sie müssen rechtzeitig
; ?8en derartige Pläne iEnspruch erheben . Welche Bedeutung bat

Margarine für den deutschen Haushalt ? Der Sveisefettver -
? uuch Deutschlands wird für die letzten Jahre jährlich auf rund
!M000 Tonne geschätzt. An der Deckung dieses Verbrauchs sind
heiligt Butter mit rund 480 088 Tonnen , Margarine mit «58888
,ls 490 000 Tonnen und Schmalz mit rund 210 000 Tonnen . Dar -

ergibt sich, dah der Butter - und Margarine - Berbrauch in
, ^Utschland ungefähr gleich ist. Man kann nicht mehr sagen . Mar¬
tine ist Butterersatz , man muh vielmehr sagen , die Margarine
? die Butter des armen Mannes . Die Einnahmen in vielen
Mushaltungen reichen nicht mehr aus , um Butter kaufen zu kön-
M". man kauft Margarine . Ausgerechnet diesen Massenkonsum ,
^ ikel soll nach den Wünschen der Grobagrarier durch Steuer ver¬

wert werden .
L <t5ürde die Einführung der Margarinesteuer nun das von den
« wrariern gewünschte Ziel erreichen ? Das ist vollkommen aus -
Uhlossen . Margarine kostet in mittlerer Preislage «8 bis 68 Pf .

Preise für Butter dagegen betragen immer noch 1 .28 bis 1 .35
^ °rk. Selbst wenn die Margarine durch eine Steuer erheblich

' wurde , dann bliebe immer noch ein grober Preisunter -
i -Mo zwischen Margarine und Butter bestehen . Wer glaubt denn
.^ un , dah die Verbraucher , die beute keine Butter kaufen kön-

dann Butter kaufen , wenn die Margarine verteuert wird ?
b

®8 können sie einfach nicht . Die Folge aber wird sein , dah auch
I . Margarineverbrauch noch mehr eingeschränkt wird .

Butterumsatz wird also durch die Versteuerung der Mar -
tzMe nicht gesteigert werden . Da im Arbeiterhaushalt mit jedem
^ nnig gerechnet werden muh , wird bei einer Verteuerung der
lgwrgarine der Absatz anderer landwirtschaftlicher Produkte »u-
^ Sehen, anstatt Vorteil wird dre Landwirtschaft Nachteil von‘ Einführung der Margarinesteuer haben .

*
150 Schweizer besuchen Karlsruhe . Um die Mittagsstunde

»ergangenen Sonntags traf aus Seidelbttg ( über Schwetzin -
0, kommend ) ein Sonderzug mit
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mit etwa 150 Schweizer Gästen ein ,
d̂ uuf ihrer Fahrt durchs Badener Land der Badischen Landes -
tzjj Madt einen Besuch abzatteten und hierbei deren Sebens -
^ digkeiten zu besichtigen . Auf dem Bahnsteig begrübten Präsi -

Lahler von der Schweizerkolonie Karlsruhe und Schriftleiter
kx-s

« chott vom Verkehrsverein in herzlichen Ansprachen die Gäste .
in Schweizer Mundart und unter Ueberreichung eines

^ ^ enstrauhes in den Farben des Schweizer Hoheitszeichens .
tzjMrojchte schon dieser aufmerksame Empfang , so gab die nach
!>»»»

i>me eines ausgezeichneten Mittasmahles im Babnhof -Re -
üojj

' otti durchgeführte Stadtrundfahrt mit Omnibussen der Reichs «
»nd einem Sonderwagen der Strabenbahn , unter der FLH-

«tne Dr . Schott und Obersekretär Revenus (Verkebrsverin ) ,
^ °rvorragende Gelegenheit ab . die städtebauliche Eigenart

zahlreichen stilvollen öffentlichen und privaten Bauten zu~ ~ ' Worten
en

^earrsruye aus , insoe >onoere ranoen oas veoecnstrandbad
brj ?°nwört und der Stadtgarten (mit ihm auch der Tierpark )
lNt „

em Rundgang den ungeteilten Beifall , der immer wieder
St a? 4um Ausdruck gebracht wurde . Die Stadtrundfahrt führte
Sj .^ ohnhof aus über den Marktplatz , am Schlob , an den Mini -

Landestbeater und der Kunstballe vorbei nach dem
i!^ »asen und der Insel Ravvenwört , wo der Mittagskaffee ein -
>>i ! » tn « urde . Gegen Abend versammelte man sich nocheinmal

kurzen Abschiedsfeier im Bahnhofs - Restaurant . Hier gab
JiiftiAi .111 Thoman , ein geborener Schweizer , nochmals der

aen Freude über den Besuch Ausdruck und unterstrich den
JJnb ij - n Zweck dieser Reise , das schöne Land kennen zu lernen

kulturelle Verbundenheit der Gebiete am Oberrhein zu
Arft ntieren . Er wies aber auch auf die riesengroben Wirtschaft¬
lern ^ chweirigkeiten , auf die Not und Armut breiter Volks -
. rlsz U> Deutschland , besonders in der Südwestecke bin .
L> d,

"
Uch 6 Uhr der Sonderzug aus der Karlsruher Bahnhofshalle
Herbstabend hinausrollte , bot stch ein rührendes Bild des

,hn> ,
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^ Nn^ °k-Operette im Städtischen Konzerthaus . Wie bereits
S ^

' .. segeben , wurde für Mittwoch , den 7. September allgemei -
h 'teiftfc.

nilf en entsprechend nochmals die Operette „Der Graf von
von Franz Lehar angesetzt . Die bisherigen Auffüh -

i?? ito>«Duröeri immer mit grobem Beifall ausgenommen , so dab
^ $5 ; .tnt Besuch der Vorstellung , die 20 Uhr beginnt , zu rechnenM . Aufführungen dieser reliebten Overette in der laufen -

( 0 finden nicht mehr statt .
Är l - '^ >erheimkehr . Am Freitag .15 AM » r e r r a g . den 9 . ds . Mts ., nachmit -
S

1
? i n « i.

^ r > kehren die vom Verein Jugendbilf « zur Kur in
N - vUbad und am gleichen Tage , abends 19.58 Uhr , die ine n w e i l e r untergebrachten Binder hierher zurüch

Mittwoch , 7 . September

(Die SloÜgei Mebi&Mei:
Achtung, Fahrraddiebe l

Die Zahl der Fahrraddiebstähle nimmt in der letzten Zeit er¬
schreckend zu ; ko wurden gestern wiederum 12 Fahrräder als ge¬
stohlen gemeldet . Es handelt sich fast durchweg um Fahrräder , die
m nichtabgeschlosienem Zustande vor Wirtschaften oder Geschäften
ausgestellt worden waren , während der Besitzer in dem betreffen¬
den Haus eine kurze Besorgung zu machen hatte . Es empfiehlt sich
auch in solchen Fällen , das Fahrrad mit einem stabilen Schloh zu
sichern.

Verkehrsunfälle
Bei zwei Verkebrsunfällen , die auf Nichtbeachtung des Vor -

fabrtsrechts zurückzuführen sind , gab es gestern zwei Leichtverletzte .

Veranstaltungen
Fritz Busch kommt mit seinem Dresdener Orchester nach Karlsruhe ! Die

Konzertsaifon nimmt in diesem Jahr einen sensationellen und vielver¬
sprechenden Anfang : der Konzertdirektion Kurt Neuseldt ist eS ge-
langen , die berühmte Dresdener StaatSkapclle mit ihrem gefeierten General¬
musikdirektor Fritz Busch für ein Konzert in der groben Festhalle zu ver¬
pflichten , das Samstag , den 17. September , abends 8 Uhr ,
stattfinden wird . Dieser Glücksfall das Dresdener Orchester, eines der
besten der Welt , nach 10 Jahren wieder in Karlsruhe zu hören , ist dem
Umstand zuzuschretben , daß die berühmte Kapelle zum internationalen
Musikfest nach Venedig eingeladen worden ist und so in der Lage ist, auf
der Rückreise nach Dresden in einigen süddeutschen Städten Konzerte
geben zu können . Die Konzertdirektion Neuseldt ist sich dessen wohl be¬
wußt , dab der Zeitpunkt etwas frühzeitig fällt , aber cS Ist wohl anzu¬
nehmen , daß trotzdem genügend viele Mustkinterestenten bereits von der
Sommerretse zurückgckehrt sind und die Festhalle füllen werden , siel doch
das letzte Konzert des Dresdener Orchesters in die größte Julihitze und
war trotzdem vollkommen ausverkauft . Jeder , der vor 10 Jahren dieses
Konzert mtterleben durfte , wird den hohen Kunstgenuß sein Leben lang
nicht vergessen und auch am 17. September wieder dabei sein wollen . ES
ist daher ratsam , stch recht bald einen Platz zu sichern. Der Vorverkauf
in der Mustkalienhandlung Kurt Neuseldt , Waldstraße 81, hat be¬
gonnen . Zweite Vorverkaufsstelle , wie immer , in der Buchhandlung
Btelefeldt am Marktplatz .

IM» Wocftensndfl Mine den

Rheinexpress
Raich illustrierte . 2ferhige Wochen¬
endzeitung . Bestellung : Voihsfreund .

Miltlärmustk im Siadlgaricn . Nachdem in letzter Zeit wtedcrhvcl dein
mufilliebenden Publikum Gelegenheit geboten war im Stadtgarten erst¬
klassige Militärkonzcrtc zu hören , die in weitesten Kreisen allseitig «« Bei -
fall fanden , wird nunmehr am kommenden Donnerstag , den 8. September
ds . Js ., von 20—22.30 Uhr , im Stadlgarten das Philharmonische
O r ch e st e r unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Franz Dolezcl eben¬
falls sein Können auf diesem Gebiete unter Beweis stellen . Unter dem
Titel . Großes Mililärmusik -Konzert " wird das bekannte Orchester Fan -
farcn -Märsche und Werke der einschlägigen Tonliteratur zu Gehör bringen .
Besonderem Interesse dürste das größte militärische Tongemälde Die
Völkerschlacht bei Leipzig " begegnen . Freunde guter Militärmustk seien
deshalb auf diesen Konzertabend im Sladtgarten besonders ausmerksam
gemacht , sowie darauf , daß an diesem Abend die verbilligten Eintritts¬
preise Geltung haben .

*
Mittwoch , den 7. September :

Sommcroperette : Di « Dubarry , 20 Uhr .
Sladtgarten : Streichkonzer «, 16 Uhr .
Kammer -Lichtsptele : Mädchen zum Heiraten .
Restdcnz -Lichtspiele : Frankenstein .

Ltchttptelhäuse »
Reiseschriftsteller und Filmberichterstatter , die ferne Länder vereisenden

Zeitgenossen , machen ihre Art von Expeditionen nicht für stch allein . Sie
geben den an die Heimat Gesessenen einen Bericht von einem Leben , das
aus eigener Anschauung kennen zu lernen ihnen durch die Wirtschastsvcr -
hällnisse unmöglich gemacht wird . Der Reisebericht im Film gewinnt
Immer mehr an Bedeutung . Je mehr die Zollmauern wachsen , ie weiter
die Verarmung großer Schichten schreitet, um so wichtiger wird es , einen
Blick ins Freie zu tun . Dabei wird nicht nur das Interesse am Erotischen ,
an seltsamen Sitten und Kuriositäten genährt ; auch das Weltbild weitet
stch und in dieser Herstellung der Relationen , im Aufzeichnen der Kräfte¬
verteilung unter den WirtschaftSmächten liegt die Hauptbedeutung des
Filmberichts . Der Filmberichterstalter ist unterwegs in einer Mission des
ganzen Volkes und seine Eindrücke haben größten Allgemetnwert . Dir
Volksbildungsgesellschasten rönnen an solchen Anregungen nicht vorüber
gehen . So haben di« Badischen Lichtspiele für Schule und Volksbildung
den Filmberichterstatter Herrn Oberingenieur Blecker-Hannover für di«
Eröffnung der Winterveranstaltungen am Dienstag , 13., Mittwoch , 14.
und Donnerstag , 15. September <20 .30 Uhr ) im Konzerthaus für Vorträge
zu seinem soeben fertig gewordenen Erpeditionsstlm . Amerika —Japan -
China " verpflichtet . Er bringt ganz neue Bilder . Veraltete Auffassungen
über Land und Leute in den bereisten Gebieten wird man willig zu Boden
sinken lassen , grundfalsche Ansichten müssen ganz einfach unter der Wuchi
der Bilder verbessert werden .

Standesbuchauszüge Ser Staüt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 3. September : Maurer Wil¬

helm Wesiinger , 46 Jahre alt , Ehemann ( Birkenfeld ) . — 5. Sep¬
tember : Frieda Mbiker , 82 Jahre alt . Witwe von Karl Albiker .
Apotheker . Feuerbestattung am 7. September . 18 llbr . Johann
Vogel . 69 Jahre alt . Lackier . Ehemann . Beerdigung am 7. Sep¬
tember , 14.38 Uhr .

Vereinsanzeiger 'S»warüSST
Oerqnöquno- oinflofn flntm nnfn »U|n JUbrit Io bn Ktgtl Mn» « olnatnw «Im amb -n

TleflemMrlskiw -I« ‘' «•-rrfinr*

Karlsruhe
Achtung ! Achtung ! Beim Schlutzfest der Arb .-WohlfahrtFT .- Platz am Mittwoch nachmittag Kafpcr - rheater für jungund alt .

Vadifcher Kunstverein
Die Frau im Bild

Die Ausstellung , die der Badische Kunstverein im September in
seinen Räumen zeigt und die im Oktober von einer weiteren Schau ,betitelt „Karlsruhe im Bild "

, abgelöst werden soll, beansprucht
doppeltes Interesse . Zum ersten sind es nur badische Künstler , die
ihr Schaffen der breiteren Oeffentlichkeit zeigen — und es wäre
kleinliche Ueberheblichkeit , die Anteilnahme , die ibnen gezollt wird ,mit Lokalpatriotismus abzutun — zum andern haben Staat und
Stadt sich bereit erklärt , durch Kommissionen die besten Werke an¬
kaufen zu lassen . Eine erkleckliche Summe wurde dazu zur Verfü¬
gung gestellt .

Der Rahmen , der die Msstellung unter dem Titel „Die Frau im
Bild " fabt , ist weit gezogen : er umschliebt das Porträt , das Gruv -
venbildnis , die Düste , das Relief und den Akt . Man rechnet die
Porträtkunst nicht zu den edelsten Zweigen der Malerei . Es hastet
ihr,u viel Zeitgebundenes . Aeußerliches . der Mode Unterworfenes
an . Und doch bietet sie in ihrer Gesamtheit dem Beschauer einen
Einblick in den kulturellen Stand der bildenden Kunst , der weit
über die unterschiedlichen Qualitäten der Technik hinausreicht .
Was für Menschen find es , die die bildenden Künstler unserer Zeit
am meisten anzieben , deren Deutung und individuellen Prägung
wiederzugeben sie am tiefsten reizt ? Wir können uns nicht denken ,
dab die Ausstellung des Badischen Kunstvereins auf diese Frage
eine umfassende Antwort gibt . Fehlt doch in ihren Reihen ganz —
bis auf ein paar zeitkritische Studien — die arbeitende Frau des
Volkes . Es steht aber fest, dab in der Gegenwart gerade der ar¬
beitende Mensch das Problem geworden ist, das sowohl in sozialer
Hinsicht als in ihrem Ueberbau der Kunst zur Auseinandersetzung
zwingt . Zur Diskussion gestellt sind in den Räumen des Kunstyer -
eins Damenvorträts und flotte Mädchenbilder , die unterschiedlich
entweder mehr den individuellen Ausdruck des Persönlichen oder
den des modernen Tvvs sestbalten . Auffallend erscheint , dah die
Porträts der „alten Dame " fast durchweg die eindruckstärksten sind.
Das Alter bringt den Streit der Meinungen zur Rübe , es resig¬

niert und die Reife des Ausdrucks , der von einem Leben voll Er¬fahrungen berrübrt , läutert von selbst das Bild , das von ihm er¬zählt .
Die Akte »eigen schöne und gepflegte Körper , einige davon ausgfeinste durchgearbeitet in Form und Farbe . Es fehlt aber der ver -arbeitete Mensch , an dem die Mühsal des Lebens die natürlichenFormen zerstört hat . Der moderne Bildnismaler hat es glücklicher¬weise erkämpft , dab er durch seine Kunst nicht nur für das land -läufig schöne, sondern auch für den durch die Natur und die gesell¬schaftlichen Verhältnisie gewandelten und beeinslubten Menschen zuinteressieren vermag . Ja . man kann sogar sagen , dab das nur

Schöne in sützlich glatter Form geboten wird , dagegen die Abwei¬
chungen vom idealen Schönheitsbegriff mit überaus charakteristi¬
schen Mitteln zur Darstellung gebracht werden . Es wird nicht nachharmonischer Tönung dabei gefragt , nach ausgewogener Zeichnungnach Kontrastwirkungen , sondern der Pinsel soll den Eindruck über¬
tragen , den der Vorwurf auf die Seele des Künstlers ausübt . Demmodernen Bildnismaler ist doch anzurechnen , dab er sich durchSchmeichelei mit seiner Kunst nicht einschmeicheln will . Mit Fana¬tismus sucht er das wahre Gesicht seiner Epoche zu ergründen .Was auf Porträt und Akt zutrifft , ist auch auf die Plastik anzu -wenden . Auch hier waren seine Künstler am Werk , die ihrem
spröden Material Weichheit der Form und elastischen Schwung der
Linie entrissen . Der persönliche , von innerem Empfinden getrageneAusdruck mancher Frauenbüften versetzt in Entzücken . Aber auchhier fehlt die dunkle Kehrseite des Lebens , wo Anmut und Emp¬findung durch Not und Elend verdrängt sind.

Einige kritische Zeichnungen rücken dem Zeitgeist näher aus denLeib . Sie sind in ihrer grotesken Art erfrischend , weil ihre echte
Natürlichkeit unmittelbar aus den Beschauer wirkt .Man streift bei dieser Ausstellung wie bei allen diesen Kunst¬schauen an seichtem Kitsch und bester Kunst vorbei . Für die Jur » ,die nach bestem Wissen und Gewissen abwägen muh , wird es nicht
leicht sein , aus der Üebergangszeit , die sich auch in der hier gezeig¬ten Kunst dokumentiert , das Wertvolle , Nachhaltige , das die Symp¬
tome der Gegenwart in sich ausgenommen bat . aus der umfangrei¬
chen Sammlung auszuwäblen . D . B .

„ Ein spassiger Kerl“
der kleine ERB . Die MQhlburger haben aber auch
ihre Freude an ihm , so nett benimmt er sich . Ganz
besonders gefielen den Besuchern die winzigen ERB -
Preise , die den bewährten Kurz - , Weiß - und
Wo II waren angeheftet sind . Zum Beispiel :

Herren - Oberhemden
weiß , ganz durchgemuttert .

Sport -Hemden ÄL ;,!
2 . 50
2 . 50

Herren - HuIIover 1 -70
Sport -Strümpfe ÄÄ ' 1 -30
Kragen halbsten . . 3 siock - .95

Da men -Strü mpfe “fflM55 h‘ - .9
Damen -Schlüpfer - .5
Qtitiimnfo b 'woüe 1X1 gestrickt , kräftige oOirumpie QU* 1, grüßenttelg . 8 Pfg ^ Qr . 1

Knie - Strümpfe in meliert, krüstige Quell
Gr . 10

-.45 - .50 - .55 -.60 -.65 -.70 - .75 - .80

Diese kleinen ERB - Preise gelten natürlich auch im Karlsruher
Hauptgeschäft . ERB - Kunden werden überall gleich gut bedient .

KURZ - , WEISS - UND WOLLWAREN
KARLSRUHE , Kaiserstr . 115 , Ecke Adlerstr .
MÜHLBURG , Philippstr . 1 . Pcke Rheinstr .
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Nrkannimachungen des Parleifekrelarials
Mitgliederversammlungen linden statt :

Samstag , den 1». September :
Stria , Amt Pforzheim : 20.30 Uhr in der „Turnhalle " . Referent :

Genosse Fred Stern - Karlsruhe . Thema : „Der Ausfall der
Reichstagswahl und die gegenwärtige politische Lage" .

Forbach ( Murgtal ) : 20 Uhr im „Löwen"
. Referent : Een . Rein¬

hard W u n s ch - Bermersbach . Thema : „Der Ausfall der Reichs¬
tagswahl und di« jetzige politische Lage Deutschlands" .

Genossen , seid für vollzähligen Besuch der Veranstaltungen be¬
sorgt !

1 9jinstul
Berghausen

Erwerbslosenfragen
Anläßlich der letzten Erwerbslosenversammlung sind Dinge vor-

gelommen, die nicht unwidersprochen bleiben können. An sich sind
ja die hysterischen Bandwurmreden eines gewissen Vorsitzenden
schon eine Ungehörigkeil. Noch unverständlicher ist , daß nachdem
zum Erwerbslosenausschuh Ergänzungswahlen stattgefunden haben
und dort ausdrücklich betont wurde , dah die politischen Ausflüge
des betreffenden Vorsitzenden unterbleiben müssen , nun die liebe
Gewohnheit moskowitischer Taktik doch noch Triumphe feierte . Eine
Gemeinheit ist es aber , wenn unliebsame Fragen betr . des Be¬
zirkserwerbslosenausschusses für den Fragesteller von seiten des

„Oie presse hat völlige Bewegungsfreiheit , sie muß sich nur
hüten, an einen 0er vielen Drähte zu stoßen , vurch Sie meine

sinnreichen Fallvorrichtungen ausgelöst werden . "

Vorsitzenden mit Schmrchkübeln beantwortet werden . Es ist um
Begabun

Genossen noch jederzeit ihre Stellungnahme innerhalb des Ee-
meinderates vor den Erwerbslosen vertreten können. Die Ee-
meinderäte gewisser Parteien geben höchstens einmal eine Gast¬
rolle.

die Begabung mancher Menschen schade, wenn sie mit einem so un-
edeln Charakter gepaart ist. Damit aber die Erwerbslosen im
Bilde sind , mögen alle zur -Kenntnis nehmen, das besagter Aus -
lchutz eine rein kommunistische Angelegenheit ist. Ueber die Tätig¬
keit des von dem Vorsitzenden über den Schellenkönig gelobten
Ausschusses genügt , auf eines hinzuweisen, was wert ist , dah es sich
jeder Arbeitslose merkt. Besagter Serr aus Drulach bat seinerzeit
behauptet , es wäre unzulässig, dah die Gemeinde Pfilchtarbeiten
ausführen läht durch Wohlfahrtserwerbslose . Die Tatsachen be¬
weisen . dah genannter Serr an Kenntnis der einschlägigen Bestim¬
mung wirklich nicht krankte. Andererseits sind die Anwürfe des
Vorsitzenden unsern Vertretern im Gemeinderat gegenüber, ge¬
linde ausgedrückt, eine Unverschämtheit. Unbegreiflich bleibt , dah
keiner der Versammelten dies gerügt hat . Bis jetzt haben unsere

Die berechtigten und finanziell tragbaren Forderungen
der Erwerbslosen sind jederzeit von seiten der „ver¬
fluchten Sozialdemokraten " energisch vertreten worden.

wenn nicht stets mit Erfolg , dann liegt dies daran , dah Berghausen
trotz relativ grober Arbeiterschaft eine bürgerliche Mehrheit im
hohen Rat hat . Die Taktik des Erwerbslosenausschuhvorsitzenden
ist zu durchsichtig : am Forderungstellen bat es bei den Kommunisten
ja noch nie gefehlt. Die Kleinheit des Einflusses soll durch grobes
Geschrei ausgewogen werden . „Doch was kümmerts den Mond ,
wenn ihn ein Mops anbellt " . Unseres Erachtens hat ein gewisser
Mann den richtigen Beruf , da es Bäcker bekanntlich verstehen.
Sampelmänner zu machen . Darum : Arbeitslose , Augen aus^ Iaht
euch nicht am kommunistischen Gängelband herumfuhren !

Was mancher nicht weist
Kamele können von ihrem fünften Lebensjahre an als Arbeit»'

tier benutzt werden. Ihre Kräfte nehmen jedoch nach dem NM ' '

undzwanzigsten Jahre merklich ab . obwohl sie gewöhnlich ein Alle
von vierzig Jahren erreichen.

Die Geschichte der Petroleumsunde beweist , wie oft der Menf<b

an Schätzen vorbeigeht , ohne ihren Wert zu erkennen. Die Farmer
der früheren Zeiten , die aus ihren Grundstücken nach Woher
bohrten , und mit Oel gemischtes Wasser fanden , schalten nur über
die schlechten Wasserverbälrnisse und laben das Vorkommen v " '

Petroleum allgemein als schwere Schädigung an . Sie ahnten niw '
welche Reichtümer sie hätten haben könen .

Literatur
Alle an dies - r Stelle besprochenen und angekünvlglen Bücher und .-jettl .vr '

s
'

len können van unserer Verlagsbuchhandlung , Waldstr . 28, bezogen wcrd'>

Gegen die Kultureaktton
Im letzten Heft der . S o z t a l i st i s ch en Bildung ' wendet M

H . Bergin einem Artikel »Kulturvolschewtsmus oder Kulturfaschisrnus - .
gegen das neue Schlagwort „ Kulturbvlschewismus "

, das ebenso wie da
Schlagwort . Marxismus " von der Reaktion als Kulisse für ihre von»

feindlichen Pläne benutzt wird . Wie alle Reaktion " , heißt es hier zu
Schluß , . mündet der Kamps gegen den . KulturbolschcwismuS " in fo3 tal .
Reaktion . Was jedoch früher Reaktion war . ist heute Faschismus ,
früher Kulturreaktion war , ist heute Kultursaschismus . " Im engen Z»

sammcnbang mit diesem Aussatz steht der Artikel von S p e c t a t o r . 3"

kulturpolitischen Situation " in der Beilage .Sozial ! st ische Es
Ziehung " . Hier werden ebenso wie in dem Artikel . Die pädagogisch-
und schulpolitischen Grundsätze des Herrn von Gayl " die kultuircakno
nären Pläne der Regierung Papcn enthüllt und die lebendigen Kräfte
Arbeiterklasse zum Abwchrkamps ausgerusen . Wichtig für die Praktw":
Bildungsarbeit ist ein Aussatz von E - Ollenbauer . Ter frctwillw
Arbeitsdienst " , in dem aus die neuen Ausgaben der Arbeiterbildung in d«

Arbeitsdienstlagern hingewiesen wird , und ferner ein Astfsatz von ^
G r e i n e r . Die Technik der geistigen Arbeit "

, der zahlreiche praktftä>-

Fingerzeige für die Selbstbildung enthält . Ein Artikel von M . H . Baeg
»Das Persönlichkeitsproblcm im Lichte moderner Forschung" gibt «,n

gute Uebersicht über die neueste einschlägige Literatur . ,
Die monatlich erscheinende „Sozialistische Bildung ' ist zum Preise

I .50 Mark für ein Vierteljahr durch die Post oder den Verlag IHM -
Nachf ., Berlin SW 68 , Lindenstr . 3, zu beziehen. E'nzclnummern kos»
75 Psg . Der Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbctt , B«r>
SW 68, Lindenstr . 3, stellt Probenummern gern zur Verfügung .

r
Zurück

Dr. med . w . weil
KriegsstraBe 86 Telefon 4996

r ZURUCK
Dr . Jenny Kahn
Zahnirztin 447

B*l«rth0lm«r Alle« 3a , b. EtlUnger Tor

Tel . 4031 . Sprechstunden 9 -12 , 2 6 UhrJ
Mahnung

Um Zahlung der verfallenen Kirchensteuer
wird mit Frist von 8 Tagen dringend gebeten

Karlsruhe , den 1. September 1932 .
4429 Evang . Gemeindeamt

Badisches
LandeStheater

Sommer -
Operette

im
SM .Konzerthlmr
Mittwoch , 7 . Sep »

Der Graf
von

Luxemburg
Operette

von A . M. Willner
und Robert Bodanzih
Musik von Franz Lehar

Dirigent Stern
Regie : Reißncr

Mitwirkende - Schnitzer
Kratzer, Toriff, Bauer .

Löser, Eberl .
Schöntaler , Fierment .
Mehner , H. Rivinius ,

H . Lindemann , Mateo ,
Barth

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise l .00—3 00 jk

— 1021
Do. 8. 9. Die Dubarrh
Fr 9. 9. Die Dubarrh
Sa 10. 9. BunterAbend
So . 11. 9. BunterAbend

Entzückende " tr

Wohn
Küche

grünl ckiert . 6-tIg.

90 .-
Es hande 't sich um
ein Büfett . das als
letz es Stück einer
Sendung übrig ge¬
blieben ist . und dos
wir desha .b unt . un¬
serem Selbstkosten
£reis anbieten. Uie

ackierung ist sehr
modere dunkelgrün
mit he lgrünen Tü
ren . Die Ecken sind
abgerundet . Unter¬
teil durchgehend m .
2 vollen Türen , 2
Schubladen mit tle-
stecnkasten . über¬
teil mit 2 Glastüren
u. Gaidinen Ferner
gehört zu dieser Kü¬
che > Tisch m . Linol.
2 Stühle , 1 Hocker.

I Handtuchhalter .
Oie richture Küche
für den noch klei¬
nen Küchenraum .

Vielleicht tauschen
Sie Ihre alte Küche
gegen diese ein .

Möbelhaus

marxKaim
Waldstratte 22
(neben Colosseum )

iomMausHittel
flllemiflangemflrm
•fl II e aus pra ktischenSfoffen

Alle hübsch garniert
- Alle Indanthren

Allein Wickelform
Alle erstaunlich billig

Ti et #
■ uprlsruhhJHI

Alle Grössen : 42 • 48

Krisenüberwinde*
Wer(jiesynd »ich trinktuifl

: wefllgePfenmgtlgHchi"’1

den berühmten Mmera

Imnauer Apollo -Spru <

Remstai - S ' p , udel
Beinste »1

Brnaerel lieh . Fels (j . m . b. H . Kri e#S

Straße 115, Tel . 7276/77 ; Anton Kan » 0**’

Mineralwassertabrik . Goethestraß ®
Tel. 2704 ; G . Kranich , Badische Chab ®*®

tabrik . Marlenstraße 48 , Tel . 3182 11*

An einer Omnibus
gesellschastssahrt ins
NeikartaltKarlsruhe —
Heilvronn —Eberbach—
Heidelberg— -iariSruhei
am Sonntag , d . 18 . Setz
tember, können noch
einige Personen bei
billigem Preis teilnetz
men Näheres durch
Chr . Buffe , (« arten
stadt - Grünwinkel ,

«forchheimer Straße 8.

ReparaturenanPolsier
möbeln und Matratzen
werd . bist . u . reell erled

bet « . « ammerer ,
Bürgerstraße 5 . 4470

stüche Weitzeln !
Ca . 3b qm mit Oel
lockel. Off. mit Preis ,
angabe unt . K158s an
den Bolksireund .

Wer würde einem ar
ticitiloj . Familienvater
lür 2 Mädchen ijswill.
5 Jahre alt , 2 Mäntel
bist. verk . od . schenken.
Äug. unt . Nr . 4473 an
den BolkSsrcund.

Zwei Turteltaube «
mit zwei Jungen zu
verkaufen. Lohseidftr. 9

Donnerstag , den 8 . September , von 20—221/? Uhr

Orofies
. -Konzert

ausgetührt vom Philharmonischen Orchester
4 , Mann 1029

Lattung : Kapellmeister Fr an 2 Dolezel
Werke von Wagner , Meyerbeer . Fanfarenmärsche ,
das große Tongemälde : „Oie Völkerschlacht bei

Leipzig " u . a .
Verbilligte Eintrittspreise

fflieteruereinigungKarlsruhe (e . v.)
Sprechstundenjeden Montagu.Kreitag im„Kafiee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u- Kaiserallee jeweils v . ß- 7 ' jUhi

Ein bereits neuer
Gasherd izweifl > mit
eij . Ständer billig zu
verkaufen. Zu erfragen
Belchenstr. 63, 11 .

Sofa-
Kissen
auf Leinen gezeichnet ,
mit RDckwjnd

Berufs -
Mantel

| ( Kleiderschürze )
mit Kragen , farbig weiß

b £

i -m ;« : m •

Gebrauchte mOEBELI
(gute ) aller Art Häuft u . uerHaufl ‘ « I

schirrmann , marKgraiensiraoe as l

Kohlenherde weiß u
schwarz sowie ein Da¬
menrad billig zu Ver¬
kaufen . Georg - Fried -
rich-Str . 6, Hof

Saggenauer Anzeigen
Jeden Samstag

ist der RheinexpreB neu

eilige Telesonmelvnnö
an daS Bürgermeisteramt - ^

Im Falle eines Brandes , Unglüctsjalles oo ^
vnnigen Boriommnisscn ist bis einsch»^ ^
11 September nur der Fernrm 246 zu ven »?

Gaggenau , den 6. September 1932.
Der Büraermeister :

I . V . : Fritz .

>2 8e ten Umlang , unter¬
haltende und belehrende
Aufsätze mit Bildern . Preis
pro Nummer 10 Pfennig .

geht das aber
nicht weitert
An der falschen Stelle

haben wir gespart und
damit der Konkurrenz
die Taschen gelullt . —

Von jetzt ab erschei¬

nen unsere Anzeigen
wieder im sehr gern
gelesenenVolksfreund

Jh jede WM
AeM fUo£kifbeuHd

ft , fo •

Leere Mansarde inil
-tvchgelegenheit auf I ,
Oktober gejucht Breit
io—12 M im Monat
Süvstadt bevorzugt .
Charlotte Steinte ,
Rudolistratze 9, V

' Renbau . Schönes
t - Aimmerwohnv " ^
Aas .Wasier, Liedk-
Unrlattnvifotl tlPf ^ .g.tzartenantetl her,
i verm G . BSHri « » '

,.
HagSfeld ,
itraße lOft

« ebr . zimmerfü ^
t » kaufen gef"

« näbet
4 vrg-Friebrich' ^

Zn verkaufen :
> guies Herrenrad 4b M
2 Handbücher t. Gar¬
tenbau , I Geige sStra -
oibariuS ' pr Taschen ,
uhren billig M . Gnt -
Brunnenstraßc ö.

WieJ
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

ge.hiieitcniP

10 p . unö

I pts

z,r . 2S .V
lt aller

Äegen

werden unter Garantie durch
Stärke B besel -
tljjt . M 1.60 , 2.75

Bickel, Mitesser Stärke A
IIENUS

Drogerie Koth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz , Jollystr . 17. Badenla -Drog .. Kaiser
str . 245 Engel - Drog . Apotheker Reichard
Werderplatz 44. Karlnrnhe - MBhlbargiMerkur-Drog . Hofmeister. «so

?»rj

^ hcsredakleur: Georg Schoo > > > » « eianiworilich . Potiri Frc »w
^

Baden , Volkswirtschaft , GewecktchastlicheS Soziales , Feuilleton Aus J “ '

Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: t . V . : I . Eisele ;
Karlsruhe Gemeindepoliiil , Durlach Aue Miiieivaden Gei >chisnob ^
Karlsruher Umgebung, SozialisiiilheS Jungvolk . Hei -nai » nd Wandet ^
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Eisele . Verantwortlich für

Anzeigenteil : G u st a v Krüger Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe -^
®tis

C1’»

►
r 'tit
3 «
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«
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